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26. Jahrgang / Nr. 13 
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Fangschuß für den Rest der Tankerflotte 


Wieder ein Großertolg unsrer U-Boote / General Eisenhowers „neue Pläne“ getährdet 


Aus dem Führerhauptquartier, 12. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit: 

In unablässigen Angriffen gegen die letzten bereits schwer beschädigten, 
aber noch schwimmenden Schiffe des Tankergeleitzuges, aus dem bereits 13 
Schiffe mit 124 000 BRT, herausgeschossen waren, versenklen die deutschen 
Unterseeboote, wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, weitere zwei 
Tanker mit 17 000 BRT. und torpedierten nochmals den dritten, dessen Un- 
tergang wegen sehr starker Abwehr nicht beobachtet werden konnte. An- 
dere Unterseeboote versenkien im Nord- und Südatlantik zum größten Teil 

‚aus Geleitzügen 14 Schiffe mit 72000 BRT. Damit hat die feindliche Trans- 
portilotte wieder insgesamt 16 Schiffe mit 89.000 BRT. verloren. 


Nervosität in London: „Erbarmungslose Angriffe“ 


wi, Wie der Jäger das gehetzte Wild, haben 
tinsere U-Boote die Reste des feindlichen Tans 
kergeleitzuges ım Seegeblet südlich der Azoren 
unerbittlich verfolgt und mit Sicherheit weitere 
17.000 Tonnen auf den Meeresgrund geschickt, 
Gleichzeitig gingen im. Atlantik 72.000 Tonnen 
zu Bruch, Wertvolles und dringend benötigtes 
feindliches Kriecgsmaterial ist damit seiner 
Verwendung entzogen worden, und es bedarf 
keiner besonderen Unterstreichung, daß dieser 
Verlust sich unmittelbar auf die gegnerische 
Kriegswirkung in Nordafrika auswirken muß, 
Der Tankergeleitzug‘hatte bekanntlich Brenn- 
stoff geladen, auf den dër General Eisenhower 
bänglich gewartet haben mag, um seine Pan- 
zer rollen und seine Flugzeuge fliegen zu las» 
sen. Das ins Wasser gefallene Benzin dürfte 
seine Pläne erheblich durcheinander rütteln, 
denn bei Mangel an Benzin stockt die heutige 
Kriegsmaschine, Es tritt angesichts, der deut: 
schen U-Boot-Erfolge immer klarer hervor, daß 
das unglo-amerikanische Unternehmen zu einer 
Transport- „und. Tonnagefrage wird... Die Ge- 
fährdung ‚der Schiffahrtswege durch die „fürch- 
terliche Waffe” der deutschen U-Boote wird zu 
einer Gefährdung der gegnerischen Kriegs- 
fübrung in Nordafrika, die alles Kriegsmaterial, 
von. der Infanteriepattone bis zur schweren 
Fliegerbombe auf langen Seewegen heran- 
bringen muß, auf Wegen, die. aufs- schärfste 
von den deutschen U-Boolen kontrolliert wer- 
den. Die letzte deutsche Sondermeldung hat 
denn auch in London neue Nervosität ausge- 
löst. Natürlich wird eina. klare Stellüngnähme 
vermieden, die Biälter versuchen sich in hilf- 
losen Ablenküungsmanövern und plappern von 
„erbarmungslosen Angriffen“ und „einigen 
Verlusten”, Aber zwischen den Zeilen ist die 
wachsende Angst herauszilesen. Man weist 
hintenherum darauf hin, daß augenscheinlich 
die Deutschen ihre U-Boote schneller bauen 
als die Engländer sie versenken können (t); 
und im lauten Chor wird nach Maßnahmen 
gonha diese würgende Gofahr geschtien — 
wöbel das sogenannte Anti-U-Bobt-Komitee 
Churchills, daß die deutschen U-Boote auszu- 
rötten eigens eingesatzt wurde, schlecht wert 
kommt, denn geleistet hat es bis jetzt nichts 
Es soll nach der Ansicht der ‚Daily Mail" 
nicht einmal zweckentsprechend organisiert 
sein,.. Und in Washington, wo man auf Zah- 
len Wert legt, dürfte die nachstehende Tanker- 
Zwischenbilanz auch nicht gerade reine 


Freude auslösen, zumal ja auch ein gerüttelt 
Maß von USA,-Tankeın dabei sind: Mit dem 


Gegner zur Verfügung stehenden Tankschiffs- 
raumes seit Ausbruch des Krieges auf über 
700 Tanker mit insgesamt rund 5,1 Millionen 
BRT. erhöht, 

Solche Ziffern lassen die wachsende Be- 
deutung, dar U-Boot-Waffe in diesem Kriege 
klar erkennen.. Sie ist zu einer kriegsentschei- 
denden Waffe aufgewachsen, und die Ver- 
senkungszahlen sind zugleich ein Ruhmesblatt 
für die deutsche Führung des U-Boot-Krieges 
und für die unvergleichlich tapferen, opferbe- 
reiten Besatzungen. Nach. wohlberechneten 
Plänen angesetzt, in. jedem Wind ‚und Wetter 
allen Gefahren trotzend, kämpfen ‚sie. auf 


allen Meeren, ob in Rudeln, ob einzeln gegen 
den Feind fahrend, getreu dem Bafehl für den 
deutschen Endsieg. 


Was 174000 Tonnen bedeuten 


Madrid, 12, Januar 


Der Eindruck, -den die Meldung: über die 
Versenkung von 13 angloametikanischen 
Tankschiffen in ganz Spanien hervorgerufen 
hat, spiegelt sich in der Madrider Presse 
wider, die die. Nachricht unter riesigen 
Schlagzeilen auf den Titelselten veröffentlicht, 
Der Berliner Berichterstatter von „Informacio- 
nes" macht den Lesern seiner Zeitung. klar, 
was dieser Verlust für die Kriegführung Eisen- 
howers bedeutet und schreibt u. a.: „13 ver- 
senkte Tanker mit 174 000 BRT. Brennstoff er- 
möglichen tausend Tanks 300 Angriffe auf 
300 Kilometer Entfernung oder 500 Bombern 
200. sechsstündige Flüge, Wie schwierig be- 
reits die Lage der Angloamerikaner in Nord- 
afrika gewesen sein muß, teht daraus hervor, 
daß man den Geleitzug über die qefährlichste 
aller Weltmeerwege auf den Weq schickte, 
Die deutschen U-Boote haben damit eine 
große Schlacht in Nordafrika, tāu- 
send Meilen von der Front entfernt, gewönnen, 
Die Engländer und Nordamerikaner, die glaub- 
ten, der Geleitzug sei durch die ‚Januarstürme 
weniger gefährdet, haben die erste 'unantde- 
nehme Uberraschung dieses Jahres erlebt.” 


Monckton auf „Privatbesuch“ in Stockholm 


Ein Londoner Versuch, die schwedische Öffentlichkeit zu beeinflussen 


Ma. Stockholm, 33. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

In. Stockholm traf gestern. Sir Walter 
Monckton eln, um sich hier für einige Wo- 
chen als Gast des hiesigen englischen Gesand- 
ten aufzuhalten, Monckton wurde zum ersten 
Male der breiteren Öffentlichkeit bekannt, Als 
er dem damaligen König Eduard VII. und heu- 
tigen Herzog von Windsor anläßlich dessen 
Thronentsagung und Heirat in seiner Eigen 
schaft als Jurist zur Seite stand. Bald nach 
Beginn des Krieges leitete er die Presse- und 
Zensurabteilting des damals neu ernannten In- 
formätionsministeriums. Gegen diese Behörde 
wurde bald von seiten der englischen Presse pnd 
des Unterhauses Sturm gelaufen, was schließ- 
lich zum Rücktritt Duff Coopers als Leiter des 
Informationsministeriums führte.. Später — 1940 
— wurde Monckton zum Generaldirektor des In- 
formationsministeriums ernannt. Nachdem er 
eine Umorganisation des Ministeriums durchge- 
führt hatte, unternahm. er Reisen nach der So: 
wjetunion und nach Ägypten, die durch seine 
politischen Vollmachten seinerzeit ein gewisses 
Aufsehen erregten. Gelegentlich vertrat er 
auch Oliver Littelton, als dieser damals seinen 
Posten als politischer Staatsminister für den 
Nahen Osten verließ, um das Produktionsminl- 
sterium. zu übernehmen. Monckton kam erst 
im Juni 1942 nach England zurück, wo er sich 
wieder seiner Anwaltpraxis widmete, 

Sir Walter Monckton hält offenbar die 
Schweden’ für ungewöhnlich naiv, ‚wenn er 
ihnen gestern bei seiner Ankunft zersicherte, 
daß es sich jetzt um einen „rein privaten 
Besuch” handele, In-Stockholm - jedenfalls 
ist bisher tiber seine privaten Beziehungen zu 


JJei) Flagge und Wimpel / Ein neues U Boot im Dienst 
Die Intzien Versonliungserlolge der U-Boote unterstreichen aufs neue die Bedeutung dieser Waffe, 


Ununterbrochen werden neue Boote In Dienst gestellt, 
Nach der Feler zur Indlenststellung eines neuen U-Bootes treffen sich 
Glste und Besatzung noch einmal an Deck, Zum letzten Male šiht dus Boot Zivil un Bord; 


Packen, Unsere Aufnahme: 


Ucute'an steht es u Dienst der Kriegsmarine, 


um den Gegner noch wirkungsvoller zu 


von 
(PK. -Autas Krlegsberichter Breitenstein, At) ’ 


Schweden. nichts bekanntgewordan. Selbstver- 
ständlich 'gehört auch diese Reise Moncktons 
in die Reihe. der in dem letzten halben Jahr 
ungewöhnlich verstärkten Bemühung Eng- 
lands; durch Sendboten aller Art die öffentliche 
Meinung Schwedens zu beeindrucken und den 
britischen Einfluß zu verstärken. 

Sogar in Stockholm 'macht sich der anglo- 
amerikanische Gegensatz deutlich spürbar, und 
zwischen den beiden Westmächten bildet sich 
auch hier das Bild einer internationalen Kon- 
kurrenz, wie sie in anderen Teilen der Welt in 
der gleichen oder ähnlichen Form nachweisbar 
ist, Es sei! dabei: daran erinnert, daß sich in 
Stockholm gegenwärtig zwei. Verlaqsdirektoren 
der amerikanischen Zeitschrift „Readers Dir 
gest‘ befinden ‚mit dem. Auftrag, eine schwe- 
dische Ausgabe vorzubereiten, So wenig die 
Bedeutung der angloamerikanischen Gegen- 
sätze im Hinblick auf. die Kriegslage über- 
schätzt zu. werden braucht — ihre volle Aus- 
wirkung dürfte sie erst. nach dem Kriege ent- 
falten —, so sehr bieten sie doch auf der ande- 
ren Seite dem Beobachter Gelegenheit zu man- 
chen Rückschlüssen 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpi. Postgeblihr und 
21 Rpi. Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


» Mittwoch, 13. Januar 1943 


Ablenkungs-Manöver 


Drahtbericht unserer Berliner Schrilllellung 


Es liegen verschiedene Anzeichen dafür 
vor, daß -man in Washington und London die 
Hoffnungen der Offenlichkeit ‚immer stärker 
von (det Afrikafront- abzulenken bemüht 
ist. Nach den Gründen hierfür braucht. man 
nıcht lange zu suchen. Die Schweizer Zeitung 
„Liberte", jst zur Zeit der Meinung, die Ver- 
senkung des für Nordafrika bestimmten Tan- 
ker-Geleitzuges lasse die Gefahr mit Händen 
greifen, in der sich die Anglo-Amerikaner in 
Nordafrika befinden, wenn sie ‚keine, Verstär- 
kungen oder Nachschub. erhalten könnten, 
Das ist in der Tat die gegenwärtige Lage. 

Roosevelt hat im Zuge der Ablenkung ver- 
fügt, daß nunmehr von den nordamerikani- 
schen Eisenbahnen, die für die Sowjets be- 
stimmten Kriegsmateriälien bevorzugt beför- 
dert werden können, Er hat seinem Innenmi- 
nister die ausdrückliche Weisung erteilt, daß 
„in Zukunft allen Kriegsmaäterialtransporten 
der Sowjetunion der Vorzug zu geben ist" 
So sehr diese Maßnahme nicht zuletzt ‘auch 
darauf berlacht ist, in Moskau Eindruck zu 
machen, sowenigq wird man dort darüber 
hinwegsehen, daß sie nur einen sehr be- 
schränkten Wert hat, denn was nutzt die Be- 
vorzugung auf den Bahnen, wenn die für die 
Sowjets bestimmten Güter dann in amerikani- 
schen Häfen auf 'die fehlende Tonnage zur 
Verschilfung warten müssen.., 

Mittelbar treffen ja auch die Versenkungen 
der für Afrika bestimmten Transporte die Ver- 
sorgung der Sowjetunion. ` Nicht so, sondern 
daß die Schiffe versenkt werden, ist entschei- 
dend, Diese Versenkungen aber sind eine Tat- 
sache, an der nicht das mindeste dadurch ge- 
ändert wird, daß die Amerikaner in Lissabon 
ein Jähmes Bestreiten ‚der deutschen Erfolge 
gegen den Tanker-Geleitzug versuchen, Die 
Versenkungen gehen weiter, obvrohl auch der 
Januar zu den Monaten zählt, die der Kampf- 
weise unserer U-Boote die größten Schwierig- 
keiten ehtgegenstellen. Immer stärker wird 
erkennbar, daß der U-Boot-Krieg yon heute 
ein gelenkter U-Boot-Krieg ist, d h, 
daß es nicht, nur der Zufallsbegyegnung mit 
feindlichen Schiffen überlassen bleibt, ob eine 
Versenkung erfolgen kann, sondern daß gegen 
eine erkannte Beute ein planmäßiger 
Angriffin Rudeln und Gruppen er- 
folgt, Währenddessen geht an anderen Stellen 
der Meere die Einzeljagd weiter und zwingt 
den Feind dazu, seine Streitkräfte für die Si- 
cherung zu verzetteln, 

Es ist verständlich, wenn man in Washing- 
ton und London von diesen Dingen ablenkt; 
Aber selbst der britische Militärkritiker Liddal 
Hard mahnt zur Vorsicht, „Es ist den Deuts 
schen gelungen“, so schreibt er, „den sowjeti- 
schen Vormarsch vom mittleren Don ebenso 
wie den früheren Angriff aus dem Donbogen 
aufzuhalten. Die beiden Offensiven hätten für 
die Deutschen lebensgefährlich sein können, 
wenn die Sowjels sie hätten weiter vortreiben 
können. Überhaupt ist die sowjetische Offen- 
sive in der Tiefe weniger gefährlich, in der 
Breite dagegen bedeutend gewesen, Der deut- 
sche Widerstand zeigt eindeutig, daß der 


Wieder einmal Teilgeständnis Roosevelts 


Schwere Verluste im Südwestpazifik an modernsten Kriegsschiffseinheiten 


Stockholm, 12. Januar 


Am Montag, gab das USA.-Märinemin!- 
sterium amtlich bekannt: 

Es gingen. im Südpazifik verloren: Der 
Flugzeugträger „Hornet’, der von’ USA. 


Schiffen versenkt wurde(!), nachdem er am 26. 
Oktober In der Schlacht vor Santa Cruz be- 
schädigt wurde, so daß seine Bergung nicht 
mehr möglich war; ferner dié: leichten Kret- 
zern „Juneau” ‘und Atlanta” und die Zerstörer 
„Cushing“, „Preston”, „Benham“; Walke“, 
„Monsen“, „Laffey“ und „Bartont die am: 15. 
November in der Schlacht von Guadalcanar 
durch feindliche Einwirkung gesunken! sind. 
Der Krenzer „Northampton“ ist’in der Nacht 
zum I. Dezember bei einem Gefecht nördlich 
von Gudalcanar durch feindliche E'nwirkung 
gesunken, 
k 


Der. USA.-Flugzeugträger „Hornet“ hatta 
eine Wasserverdrängung von 20.000 Tonnen; er 
ist ein moderner, schwer bestückter Träger der 
tordamerikanischen Kriegsflötte und lief erst im 
Dezember 1940 vom Stapel; er hatte insgesamt 
83 Fiugzeuge an Bord. Die leichten Kreuzer 
„Juneau” und „Atlanta” sind zwei der modern- 
ften Einheiten der USA .-Kriegsmarine, sie wur- 
den erst im Laufe dieses Krieges in Dienst 
gestellt und haben’ eine Wasserverdrängung 
von je 6000 Tonnen, Ihre Bewaffnung. betrug 
neun 15,2-0Cm-Geschütze und sechs 12,7-cın- 
Luftabwehrgeschütze sowie je sechs Torpedo» 
ausstoßrohre in Dreierlafette. Auch die vèr- 
senkten Zerstörer sind durchweg Einheiten mo- 
dernster Bauart, Sie liefen in. den Jahren 1936 
bis 194] vom Stapel und hatten eine Wasser- 
verdrängung. von: rund 1500 bis 1700 Tonnen 


sowie eine äußerst starke Bewaffnung an Ge- 
schützen, Flugzeugsbwehrkanonen, Torpedo. 
ausstoßrohren und MG.s, Der Schwere Kreuzer 
„Northampton” (9050 Tonnen) lief im Jahre 1929 
vom Stapel, Seine Bewaffnung beständ ans 
neun. 20,3-cm-Geschützen, vier 12,7-cm-, zwei 
4,7.cm- und’ acht 4-cm-Luftabwehrgeschützen. 
Das Kriegsschiff hatte vier Flugzeuge an Bord 
und verfügte über zwei Flugzeugschleuder- 
vorrichtungen, 


Dieses Teilgeständnis Roosevelts — denn 
um- e'n solches kann es sich nur handeln — 
ist ein Beweis für die Schwere der Niederla- 
gen, die die nordamerikanische Kriegsflotie bet 
ihren vergeblichen Bemühungen erlitten hat, 
ihre Stützpunkte ‚im Südwestpazifik dem Zu- 
griff der Japaner zu entziehen.oder sie zurück- 
zuerobern, ' Bezeichnend dabei ist, daß die 
Rooseveltsche Agitation: während der großen 
Seeschlachten In ‚diesen Gewässern sich förm- 
lich in Siegesmeldungen überschlug und so das 
amerikanische ‚Volk glauben machen wollte, 
die japanische Flotte sei 60 gut wie vernichtet 
und die Streitkräfte der USA. völlig Herr der 
Lage. In Wahrheit beherrscht die japanische 
Flotte die Wasser des Stillen Ozeans und sie 
hat die USA.-Seestreitkräfte überall da ver- 
Yan geschlagen, wo sie angetroffen wur- 
en, 


Neuer Leiter der Hlinka-Partei 


Preßburg, 12, Januar 
Ministerpräsident Dr. Tuka ist von seiner 
Funktion als Vorsitzender der Hlinka-Partei zu- 
rückgetreten, Staatspräsident Dr? Tiso er- 
nannte. zu seinem Nachfolger den stellvertre- 
tenden Parlamentsvorsitzenden Dr, Me derly, 
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Vergebliche Liebesmüh' 


Zeichnung: K, Stoye / „Bilder und Studien“ 


An Plänen angelt er recht viel — 

doch kelner führt zum heißerwünschten Ziel, 
das deutsche U-Boot zu bekämpfen — 

Herr Churchill muß die Hofinung dämpfen! 


Kampfgejst der deutschen Aimee ungebro- 
chen Ist. 

Dieser Engländer hält also die Zeit für ge- 
kommen, recht deutlich in die Überschweng- 
lichkeiten hineinzufahren, dessen man sich im 
Lager der Achsengegner nur 'allzugern bei 
einom gelegentlichen örtlichen Erfolg der So- 
wjets hingibt, Er setzt hinter die Offensive 
der Sowjets bereits ein bezeichnendes „Wenn“, 
Dieses „wenn“ pflegt ja immer hinter Enttäu- 
schungen zu stehen, Es steht auch hinter jener 
Reutermeldung, die vor ein paar Tagen be- 
hauplete, daß die in Gibraltar versammelten 
zahlreichen Kriegsschiffe „für einen großen 
Schlag" vorgesehen seien. Inzwischen ver- 
mutet man, daß der große Geleitzug mit sel- 
nen Tankern auf die Reise geschickt worden 
war, um diese Kriegsschiffe ebenso wie die 
nordamerikanischen Truppen in Nordafrika für 
jenen „großen Schlag“ erst mit dem nötigen 
Brennstoff zu versorgen. Dieser Brennstoff aber 
ist vorerst einmal auf dem Grund des Atlan- 
tiks gelandet, So hängt über allen Unterneh- 
men und Plänen unserer Feinde das Da- 
moklesschwert des Tonnage-Man- 


/ gels. 


ica 


i N al 


ETAT 


op a Pona a g E 


Die Glückwünsche des Führers für den Reichsmarschall 


Eine Urkunde als. Geschenk, / Grüße aus allen Gauen Deutschlands | Die Division „Göring“ gratuliert 


Zum 50. Geburtstag sind dem Reichsmar- 
schall aus allen deutschen Gauen zahlreiche 
Grüße und Glückwünsche zügegangen, in denen 
die Liebe und die Verehrung Aller Volkskreise 
‚zu: dem treuen Mitarbeiter des Führers zum 
Ausdruck Kamen. Der Führer, der dem Reichs- 
marschall bereits vor einigen Tagen im Haupt- 
quartier persöfllich seine” herzlichsten Glück- 
wünsche ausgesprochen hatte, ließ dem Reichs- 
marschall an seinem Geburtstage durch den 
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Ges 
neralfeldmarschall Keitel, die künstlerisch aus- 
geführte. Urkunde _seiner 


Ernennung. zum 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 
überreichen, Als‘ Gratulanten erschienen 


Reichsminister, Reichsleiter, | General& und 
Admirala der deutschen Wehrmacht, Reichs- 
statthalter und: Gauleiter, ferner die Freunde 
und nächsten Mitarbeiter des Reichsmarschalls, 
Abordnungen aller dem Reichsmarschall! untat- 
stellten Dienststellen und der Division „Her- 
mann Göring" sowie führende Persönlichkeiten 
aus dem Öffentlichen Leben; Vertrerter des 


Diplomatischen Korps und ausländische Son- 
derdelegationen überbrachten die Glück- 
wünsche ihrer ‚Staatschefs und ihrer Regie- 
rungen. 


Ehrungen Rosenbergs 
Berlin, 12, Januar 
Anläßlich seines ‚50, Geburtstages wurden 
Reichsleiter und Reichsminister Alfred Ro- 
senberg zahlreiche Ehrungen des ganzen 
deutschen Volkes zuteil. Der Führer ließ 
durch seinen Adjutanten #4-Grüppenführer 
Schaub ein persönliches Handschreiben 


mit dem herzlichsten GlückwWünsch überreichen, 
Zahlreiche hohe Angehörige der Führerschäft 
der Bewegung; Vertreter des Staates, der Wehr- 
macht und der Diplomatie sowie Angehörige 
befreundeter Nationen und’ viele Gratulähten 
aus allen Kreisen,der Bevölkerung überbrach- 
ten Alfred Rosenberg thre Glückwünsche. Ne- 
ben den Reichskommissaren und Generalkom- 
missaren ‚der, Zivilverwaltung» der, besetzten 
Ostgeblete vereinigten sich die Mitarbe'ter der 
beiden Berliner Dienststellen des Reichslei- 
terë und Reichsministers um ihrem’ Chef die 
Glückwünsche seiner engeren Gefolgschaft aug- 
zusprechen, i 


Hermann Göring — Soldat und Staatsmann 


Berlin, 12, Januar 
Der 50. Geburtstag des Reichsmarschalls 


"Hermann Göring und Reichministers Alfred 


Rosenberg wird in der europäischen 
Presse mit herzlichen Worten gewürdigt. Her- 
mann Göring, erfreut sich in Italien besonde- 
ter ‚Beliebtheit, schreibt der diplomatische 
Mitarbeiter der Agenzia Stefani; das italieni- 


Sowjet-Massenverluste an allen Fronten 


Ein: deutsches Panzerkorps schoß seit dem 6. Dezember 511 Panzer ab! 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Zwischen Kaukasus und Don, im 
Raum von Stalingrad nnd im Don- 
gebiet griff der Feind unter erneutem Ein- 
salz starker Krälte an den bisherigen Schwer- 
punkten an, Er wurde in erbitterten Kämpfen 
zum Teil im Gegenstof zurückgewiesen und 
verlor 63 Panzerkampfwagen, 45 allein bei 
Stalingrad, Dem Masseneinsalz an Infanterie 
entsprechen die schweren Verluste der So- 
wjets. Im Gegenängriff wurde eine Schützen- 
division des Feindes eingeschlossen und ver- 
nichtet, über 1000 Gefangene wurden einge- 
bracht, Ein deutsches Panzerkorps hat seit dem 
6. Dezember 1942 im großen Donbogen 511 So- 
wjelpanzer abgeschossen. Ungarische Truppen 
wehrten am Don angreiienden Feind verlust- 
reich ab, Bel örtlichen Angrifisunternehmun- 
gen im mittleren Frontabschnitt drangen 
starke Stoßtrupps in die feindlichen Stellun- 
gen ein, rollten sie in mehr als ein Kilometer 
Breite auf und machten Gefangene und Beule. 


Tunesien: Wieder einmal General Regen 


Giraud gesteht die „Langsamkeit der Operationen“ in Nordafrika ein 
8 g pP 


Ma, Stockholm, 13, Januar (LZ.-Diähtbericht) 


Nach einer Inspektionsreise durch West- 
afılka hat General Giraud, nàch einer Mittei- 
lung des mäarokkanischen Rundfunks, zugege- 
ben, daß die Operationen nur. langsam yor- 
wärtsgingen, bat aber, die Gelähdeschwierig- 
keiten und die Bedeutung der Stellungen, -die 
man in den Händen habe, zu berücksichtigen, 
Ein schneller Vormarsch könne zwar forciert 
werden, aber das könne nur zu einem Preise 
geschehen, der in keinem Verhältnis zum Er- 
gebnis stände. 

Mit dieser Äußerung stellt sich Giraud in 
eine Reihe. mit den englischen Militärsachver- 
ständigen, die sich jetzt alle erdenkliche Mühe 
geben, den nur mit Mühe zurückgehaltenen 
Sturm der Entrüstung weiter zu. beschwichti- 
gen, der in England infolge der Enttäuschung 
"über die Mißerfolge in Tunesien droht. Der 
Londoner Korrespondent von „Svenska Dag- 
bladet“ gibt heute eine kurze zusammenfas- 
sonde Darstellung über die verschiedenen Ent- 
schuldigungsgründe, die von seiten der mili- 
*ärischen Sachverständigen vorgetragen wer- 
den, Diese geben dem Bericht zufolge offen zu, 
daß man nach der Beendigung des französi- 
schen Widerstandes in Algerien einen Ab- 
bruch des Widerstandes der A.hse auch in Tu- 
nesien erwartet habe; General Anderson häbe 
dab®i sein Bestes getan, indem er nach Tunis 
und Biserta vorrückte, um den Landungen der 
#eindlichen Verstärkungen zuvorzukommen, 
Um ein Haar sei ihm das auch geglückt; der 
Fehlschlag gehe darauf zuiück, daß er nicht 


Der König der Ärzte 


37) Paracelsus-Roman von Pert Peiernell 


Der Doktör lehnte sich zurück, als wolle 
erRaum zwischen sich undden andern legen, 
Starr blickte er in die Augen des Herzogs. 
'Ahnte er etwas von Ernsts Beweggründen zu 
diesem Forschen? Nach einigem Besinnen 
sagte er: ö 
| Das höchste und erste Buch aller Arznei 
heißt Sapientia, und ohne dieses-Buch wird 
keiner Fruchtbares ausrichten, Denn im sel- 
bigen Buch ist der Grund und die Wahrheit 
aller Dinge ‚Erkenntnis, denn aus der Erkennt- 
nis werden alle Dinge regiert, geführt und in 
ihre Vollkommenheit gebracht,” 

Der Herzog trank, 

„Wer aber vermochte solch ein Buch zu 
schreiben?" fragte er dann. 

Hohenheim fuhr: mit Daumen und: Zeige- 
finger an seinem Becher auf und nieder, in- 
des er sprach: 

„Dies Buch der Weisheit ist Gott selbst, 
Denn allein bei dem, der alle Dinge geschaf- 
fen hat, bei dem liegt die Weisheit und der 
Grund: in allen ‘Dingen. Durch ihn wissen 
wir weislich zu handeln in allem dem, in dem 
wir handeln sollen. Und ohne ihn wissen wir 
nichts zu regieren, zu führen, zu gebrauchen, 
wie es sein soll, Ohne ihn ist alles eine Narr- 
heit, Zu gläicher Weise, wie die Sonne auf 
uns scheint, also müssen auch die Künste von 
oben herab auf uns scheinen," 


—m 


genug rückwärtige Verbindungslinien \organi- 
siert hatte, so daß er mil eindm schweren Nach- 
schübproblem in einem ungünstigen Gelände 
behaftet blieb. Dann habe der Regen eingesetzt, 
der in diesem Jahre besonders stark sei und 
der den Ausbau von Flugplätzen und Verbin- 
dungswegen ernsthaft hindere, Dagegen hatten 
die Deutschen die denkbar besten Flugplätze, 
und während die Alliierten mit dem Ausbau 
ihrer Schlagkraft beschäftigt seien, taten die 
Deutschen dasselbe, allerdings mit bedeutend 
leichteren Verbindungen: 


Feindbomben auf Neapel 


Rom, 12, Januar 


Der itallenische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u, a.: In der Syrte besonders 
lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe, Die vorge- 
sehene Umgruppierung unserer Garnisonen im 
südlibyschen Gebiet geht weiter, In Tunesien 
stießen von Panzerwagen unterstülzte Vorstöße 
des Feindes auf die Verteidigung unserer vorge- 
schobenen Posten, Urtliche Gefechte sind im 
Gang. Am gestrigen Nachmittag unternahm 
der Feind einen Einflug auf Neapel und Um- 
gebung. Die Schäden ‚sind unbedeutend. Beim 
Zusammensturz einiger Wohnhäuser erlitt die 
Bevölkerung "einige Verluste; bisher wurden 
23 Tote und 65 Verletzte festgestellt. Von den 
acht mehrmolorigen ‚Flugzeugen, die an der 
Aktion teilnahmen,, wurden vier vernichtet; 
eins von der Luftabwehr und drei von solort 
aufgestiegenen Jägern, 


Dem Erzbischof ging's fast zu hoch, Hier 
stand er nicht mehr mit beiden Füßen auf der 
Erde, er fühlte sich entwurzelt, Dessentwe- 
gen sprang er kurz entschlossen ab von dem 
Gefährt der Rede, das ihn vertragen wollte, 
und setzte sich flink auf ein andres, 

„Man sagt von Euch”, begann er, „daß 
Ihr Gold machen könrt..." 

Paracelsus lachte peringschätzig. 

„Man. sagt gar vilą von mir! Man will 
auch wissen, daß ich nur nach Salzburg ge- 
kommen- sei in der Hoffnung, von Euch als 
Hofalchimist angestellt zu werden..." 

Dei Erzbischof lächelte und ward verlegen. 
Er hatte tatsächlich ganz im geheimen mit 
diesem Gedanken gespielt: Paracelsus als sei- 
nen Leibarzt anzustellen und ihm aufs beste 
alles einzurichten, was er als Medikus, als 
Alchimist, als Naturforscher und; Astrologe 
brauchte, 

„So? Sagt man das?" erwiderte er und 
suchte über dieses Glatteis ohne Schaden hin- 
wegzugleiten, „Was hat ein so großer Arzt 
wie Ihr mit Alchimie zu tun?” 

„Alchimie ist ‚eine der vier Mauern des 
Hauses Medizin! war die stolze Antwort, 
Und ehe der Erzbischof nach den drei andern 


Mauern‘ dieses Hauses fragen konnte, sprach ' 


Hohenheim schon weiter: „Es ist wahr: Alchi- 
mie macht Silber, macht Gold, so einer es 
versteht, Danach aber ist mein Sinn nit! Was 
hat der Mensch von seinem Reichtum, wenn 
ihn Krankheit plagi? Was nützen ihm Gold 
und Silber? .. Nein, Alchimie macht Wert- 
volleres als edle Metalle; sie macht Arcanal” 


Südöstlich des Ilmensees setzte der Feind 
mit starken Infanterle- und Panzerkräften selne 
vergeblichen Angriife fort. 24 Panzerkampf- 
wagen wurden bei den heftigen Kämpfen ver- 
nichtet, Der Transportverkehr auf der Mur- 
manbahn wurd auch gestern durch Luftängriffe 
schwer getroffen, 


In Libyen bekämpfte die deutsche und 
italienische Luftwaffe in wiederholten Einsätzen 
britische' Flugplätze sowie Aysammlungen von 
Truppen und Kraftfahrzeugen mit besonderem 
Erfolg. Jagdflieger und Flakartillerie schossen 
19 feindliche Flugzeuge ab. In Tunesien 
sind örtliche Kämpfe mit feindlichen Kräften, 
die die Stellungen unserer Gefechtsvorposten 
angriifen, noch im Gange. Im Hafen von Bougie 
wurde ein Handelsschilf von 5000 BRT., be- 
schädigt, Artilleriestellungen und Kraftfahr- 
zeugansammlungen in Nordtunesien waren das 
Ziel weiterer Luftangrifie, Fünf feindliche 
Flugzeuge wurden abgeschossen. 


Am späten Abend führte der Feind planlose 
Störangriffe über westdeutschem Gebiet durch, 
Die entstandenen Verluste und Schäden sind 
gering; der Feind verlor zwei Flugzeuge, 


Der Gauner Flynn 


Sch. Lissabon, 13. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

In Amerika wird die Ernennung des persön- 
lichen Freundes Roosevelts,- Flynn, zum Ge- 
sandten und persönlichen Vertreter ‚des Präsi- 
denten in Australien lebhaft erörtert. Seit län- 
gerer Zeit ist eine diplomatische Ernennung 
des Präsidenten auf den heftigen Widerstand 
gestoßen, denn Flynn, ist eine außerordentlich 
zweifelhafte Persönlichkeit. Er war zwar seit 
1940 Vorsitzender des nationalen Ausschusses 
der demokratischen Partei und damit einer der 
ersten Bonzen des politischen Lebens der Ver- 
einigten Staaten, aber er hat eine unsaubere 
Vergangenheit, Erst vor kurzem. war er in 
einen peinlichen Skandal verwickelt; es wurde 
ihm vorgeworfen, er habe Material und Arbei- 
ter’ der Allgemeinheit für die Verschönerung 
seines eigenen Besitzes verwendet und sich 
erst später zur Zahlung entschlossen, nachdem 
er öffentlich ängeklagt worden war, Die An- 
klage wurde damals niedergesthlagen, äber 
Fiynn war im innerpolitischen Leben von jetzt 
en für den Präsidenten nur schwer tragbar, 
Nun hat Roosevelt einen Ausweg gefunden 
und diese zweifelhafte Existenz nach Austra- 
lien als seinen persönlichen Vertreter ge- 
schickt. „New York Times” spricht von einer 
„zynischen Aktion” und einem „politi- 
schen Trick”, denn die Abschiebung, Flynns 
soll lediglich die eigentliche Lage vertuschen, 
die eine solche Persönlichkeit an der Spitze 
der demokratischen Parteiorganisation hervor- 
ruft, Australien kann „stolz“ sein auf’ diese 
neue Eroberung. 


„Arcana...“ Der Erzbischof hauchte das 
geheimnisyolle Wort vor sich hin. Paracelsus 
aber sprach weiter: 

„Alchimie offenbart die heilende Kraft der 
Kräuter, der Steine, der Metalle, Alchimie 
erleuchtet uns, die Geheimnisse der Natur 
dort zu suchen, wo sie den Grund der Wahr- 
heit zeigt, und nicht allein diesen Grund, son- 
dern auch’ die Geheimnisse angibt und mit 
der höchsten Liebe des Menschen erfüllt... 
Das ist der Schatz, das Summum- Bonum. der 
wahren Alchimisten — und aus diesem Grunde 
schöpfen wir unsere Medizin.” 

Erzbischof Ernst sah fassüngslos auf Hohen- 
heim. Kommt jene Stimme wirklich aus die- 
sem Bauernmunde, spricht hier der. schlichte 
knollige Mann von derbem, gedrunge 
Wuchs all diese BE el! BE - 
ihm seltsam: er wußte n 
kam, die ihn gefar pe i 


Und es ergi: 
woher die Mach. 


‚ Willens war, a A 
Er verstand plötzlich auch Jene, die Ihn 
5 Fo Alles) 


haßten! 3 ‚Ir: 


Paracelsus lebte, wie Gott ‚es gebot Er 


war nicht auf seinen Gewinn bedacht, nicht. 


auf seinen Vorteil, und er trug sein warm- - 


fühlendes Herz in der Hand für alle, die 
krank und hilfsbedürftig waren, nach seinem 
eignen Worte, daß der Geist der Weisheit 
und derLiebe denjenigen leite und führe, der 
da wahrhaft helfen wolle, ` 


kd 


a 
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sche Volk bewundert md achtet in»Hermann 
Göring den gewaltigen Sepiene und Fach» 
mann auf militärischem, palilischem und wirt 
schäftlichem Gebiet und hegt wleichzeltig -das 
Gefühl einer tiefen Zunaigünd, da es den 
Reichsmarschall als treuen und aufrichtigen 
Freund des italienischen Volkes "kennt; \ Die 
geschichtliche Solidarität des Faschismus und 
des Nationalsozialismus fand in Hermann Gö- 
ring schon lange vor Abschluß des Stahl- 
paktes einen überzeugten und Jeidenschaftli- 
chen Verteidiger, Der. Schöpfer und Organi- 
sator der deutschen Luftwaffe, die er zum 
stärksten militärischen Machtmittel der mo- 
dernen Welt machte, gab der Luftwalfenstra- 
tegie der ganzen Welt das Gepräge. Als klar- 
sichtiger Mensch, mit- einem eisernen Willen 
ausgestattet, besitzt Hermann Göring eine 
außerordentliche Arbeitsfählgkeit und einen 
Sinn für das Praktische, ‚der garadewegs. zur 
Durchführung des Geplanten schreitet. Er 
muß als ein sehr großer Staatsmann der Jetzt- 
zeit bezeichnet warden. ` i 

Von ungarischen Blättern schreibt „Pester 
Lloyd‘, das „ungarische Volk bewundre. 4 
Hermann. Göring n'cht nur die Verkötpkeihs 
der höchsten soldatischen Tugenden und der 
sußergewöhnlichen 'staatsmännischen Bewäh- 
rung, sondern achte ihn auch als einen ver- 
ständnisyollen Freund. Ungarn schließe sich 
von ganzem Herzen dem Wunsche des großen 
verbündaten deutschen Volkes an, daß Göring 
sein pomana großes Werk mit dem Ruhm 
des vollen Sieges krönen möge zum Wohle 
des erneuerten und befriedeten Europas, 


Dank und Anerkennung 


Berlin, 12, Januar 

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat 
am 10, Januar 1943 an den Befehlshaber der 
Unterseeboote folgendes Telegramm gerichtet: 
Die restlose Vernichtung des feindlichen Tan- 
kergeleitzuges im Seegebiet südlich der Azoren 
ist ein gemeinsamer glänzender Erfolg der plan« 
vollen Führung durch den Befehlshaber der 
U-Boote und des schneidigen Angriffs der U- 
Boot-Gruppe. Neben dem Tonnageerfolg steht 
die Vernichtung des feindlichen Brennstolfnach- 
schubs, die sich für ünsere Kamernden an der 
tunesischen Landfront als Entlastung auswir- 
ken wird. Anerkennung und Glückwünsche 
dem B, d, U, und der U-Boot-Gruppe; weiter sol 


Neues Eichenlaub 


Berlin. 12, Januar 

Der Führer hat drei bewährten Fliegern das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes verliehen und zwar: als 172, Soldaten der 
deutschen Wehrmacht dem Oberleutnant Heinz 
Frank, Staffelkapitän in einem Schlachtge- 
schwäder, als 173. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht dem Major Dr. Ernst Kupfer, 
Gruppenkommandeur in einem Sturzkampfge- 
schwader, als 174, Soldaten der deutschen 
‘Wehrmacht dem Haupimann Bruno Dilley, 
Kommandeur in einem Sturzkampfgeschwader, 


Schwedens Reichstag eröffnet 


Stockholm, 12, Januar 
König Gustav eröffnete am Dienstagmitlag 
im Schloß zu Stockholm den neuen Schwedi- 
schen Reichstag. In seiner Thronrede ermahnte 
der König das schwedische Volk zur Wahrung 
strenger. Neutralität in Wort und Schrift, 
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Mußten sie 'hn nicht hassen ob solch ins 
nerer Schönheit, ob solcher Größe, an denen 
gemessen sie klein und erbärmlich waren und 
dumm wie Troßknechte in ihrem eigenslchti- 
gen Nutznießen an Leib und Leben des Näch- 
sten, den sie nach Gottes Gebot lieben soll- 
ten wie sich selbst, so wie Paracelsus es tat? 

Ja, sie mußten hassen! Denn oline dies 
Haß müßten sie lieben, verehren, sich unter- 
werfen und ihrem Dünkel gebieten, Dieser 
Dünkel aber war ihnen heilig, Datum mußten 
sie hassen. Ohne Haß wäre Ihr Leben kei- 
nen foten Heller wert, es müßte zerfallen in 
Scham und. Reue, j 


DA Ergbischot hob wieder den Becher, 
[IE 


Se inkfest wie der Herzog. Den- 
noch aber füh “er noch die Wärme, spürte 
ü Seuerchen in der Brust, das an d se 


lute: 1 


| zu fragen, Freund!" 
wieder, „Nur fürchte 


en Trank sich entzündete. Noc. 
Penken “klar u frei, der Were 


zu, Reverendissime, ich steh’ Euch 
erne Antwort" ermunterte Paracelsus, denn 
auf solches Fragen war er neugierig. 


„Wie seid Ihr das geworden, was Ihr seid, 
Herr Hohenheim?“ 


Der Doktor lächelte. überlegen, - 
(Fortsetzung folgt) 


De U b l SE Zus 


# 


Tag in Einmannstadt  Unfer Brot ift empfindlicher geworden 


Der Bäckermeister muß gehörig aulpassen, damit es gut gerät / Dunkel, aber nahrhalt 


„Härte“ das Leitwort 


Der Führer des Bannes 663, Stammführer 
Fenske, hatte die Stamm- und Jungstamm- 
führer seines Bannes sowie die Angehörigen 
des Bannstabes zu einer Jahresanfangstagung 
zusammengerufen, 

Der Bannführer führte aus, daß er das neue 
Jahr im Kreise seiner Kameraden nicht anders 
beginnen wolle, als ihnen allen aufzuzeigen, 
was der HJ.-Führerschaft im Jahre 1943 an Ar- 
beit bevorsteht, Das Geleitwort für die Arbeit 
im Jahre 1943 sei das Wort „Härte“, Im 
vierten Kriegsjahr ist so manche Arbeit zu lei- 
sten, die zum Wohle des Volkes und zum 
Wohle der Jungeu und Mädel geleistet werden 
muß, Es wird nicht immer ganz einfach sein, 
daher sei das Leitwort für die Jugend Litzmann- 
stadts „Härte“, Mit, ernstestem persönlichem 
Einsatz werden die vor der HJ, liegenden Auf- 
gaben auch in diesem Jahre wieder erfüllt wer- 
tden, Durch das Vorbild des Führers, dessen 
Namen die Jugend Deutschlands tragen darf, 
erwächst der HJ. die Verpflichtung, sich m't 
allen Kräften für das Gemeinwohl einzusetzen, 

Danach gab der Bannführer seinen engsten 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen den Arbeits- 
plan von Januar bis September 1943 bekannt. 
Über Einzelheiten dieses Arbeitsplanes be- 
richten wir demnächst eingehender, Zusam- 
menfassend sei hier aber gesagt, daß die 
Hitler-Jugend in diesem Jahr wieder sehr stark 
zum Gelingen des Endsieges beitragen wird. 

KN. 


Rundfunk von heute 


Reichsprogramm: 12.45 Schloßkonzert aus Hannover 
(Opernmusik), 14.15 Das deutsche Tanz. und Unterhaltungs- 
orchester, 15.30 Solistonmusik von Mozart bis Reger, 16.00 
Hans Bund spielt auf, 17.15 Tänzerische Unterhaltung, 
19.00 Konterädiniral Lützow: Seckrieg und Seemacht, 
19.20 Frontberichte und politischer Vortrag, 20,15 Heimat» 
liche Kunst- -und Volksmusik, 21.00 Die lustige Stunde am 
Mittwochabend, — Deulschlandsender: 17.18 Händel, Cäsar 
Frank, Brahms, Haydn, 18.15 Mittelalterliche Spielmanns- 
weisen, 20.15 Bruckners Streichquintett F-dur, 21,00 Aus- 
lese schöner Schallplatten, 


Wirtschaft der £. Z. 


Verbraucher, pflegt sorgsam eure Kartoffelbestände! 


Das vierte Kriegsjahr weckt Erinnerungen 
an den, vergängenen Weltkrieg, in, dem -die 
Beschaffenheit des Brotes eine große Sorge 
war, Naß und klatsehig, stellte es höchste An- 
forderungen an den Magen. Um wieviel besser 
ist es diesmal dank der Vorsorge der Reichs- 
regierung, Zwar ist auch 
jetzt das Brot dunkel, 
aber es ist gut durchge- 
backen und frei von frem- 
den Beimischungen, 

Wir statteten einem 
hiesigen Bäckereibetrieb 
einen Besuch ab und 
ließen und vom Obermei- 
ster Erwin Buchholz alles 
sägen, wäs dazu gehört, 
damit die Bevöfkerung 
einwandfrei gebacken»s 
Brot erhält, Die Grund- 
lage des Backens Ist das 
Mehl, und so wandte 
sich die Unterhaltung 
zunächst diesem Thema 
zu. Unser Brot wird aus 
55 v., H, Brotmeh! und 45 
v. H. Roggenmehl herge- 
stell. Brotmehl nennt 
man eine Mischung von 
35 v. H. Weizenmehl und 
20 v. H. Gerstenmehl, 
Das Gerstenmehl. hat 
auf (die Beschaffenheit 
sehr günstige Einwir- 
kungen und wird gerne genommen. Die Bei- 
mischung von Kartoffelmehl. in irgendeiner 
Form darf 3% der Gesamtmenge nicht über- 
steigen, fällt also überhaupt nicht ins Gewicht. 
(Im: Weltkrieg allein 25 bis 30 v. H., dazu 
noch Erbsenmehl usw,). Wenn unser Brot heute 
dunkel. aussieht, so liegt das an der hohen 
Ausmahlung. Während mau früher zu 40 oder 
50 v. H. ausmahlte, geht man heute bis BO und 


Von niplomlandwirt Friedrich Hacke, Goschäftsführer des Kartoffelwirischaftsverbandes Warthelund 


Die Winterversorgung mit Speisekartoffeln Ist 
zum Abschluß gekommen. Es sind nicht nur die- 
jenigen Verbraucher, die seit Jahren einkellern, 
mit größeren Mengen bevorratet, sondern der Kreis 
der Einkellerer hat sich wesentlich erweitert, Dar- 
über hinaus gelang es, den Großverbrauchern, ne- 
ben der Deckung ihres täglichen Bedarfs größere 
ven Kartoffeln zur Winterbevorrstung anzu- 

Neben der Winterbevorratung der Einzel- sowie 
der Großyerbraucher sind bei den Einpfangsver- 
tellern Lagerbestände vorhanden, die der Befrie- 
digung: derjenigen Verbraucher dienen, die man- 
gels geeigneter Rlumlichkeiten nicht in der Lage 
waren, eine Einkellerung vorzunehmen, Da aber 
die zur Verfügung stehenden Lager der Verteller 
wie auch die Behelfslager noch nicht die Sicher- 
heit für eine reibungslose Versorgung gegeben ha- 
ben, sind im vorigen Jahr innerhalb weniger Mọ- 
nate in Litzmannstadt zwei Lagerhäuser und in 
ya cins dürch das Reich erbaut und durch 
ährstandskaufleute, die von der Geschüftsabtei- 
lung der Hauptvereinigung der deutschen Kartof- 
Zelwirtschuft beauftragt waren, gefüllt worden, 

Um in Zeiten, wo der Erzeuger aus besonderen 
Gründen nicht an seine Mieten heransehen kann, 
ebenfalls Kartoffeln zum Versand bringen zu kön- 
nen, sind während der Ernkezeit in. der Nähe eini- 
ger Bähnhöfe Kartoffeln für'die Geschättsabtellun 
eingemietet worden, Diese ermöglichen, auch be 
mäßigem Frost, durch Einsatz der durch die 
Reichsbahn neuerbauten heizbaren Wagen einen in 
bestimmiem Umfange gesicherten -Transport von 
Speisekartoffeln, Alle Maßnahmen haben das eine 
Ziel — nach ‚dieser guten Winterbevorratung auch 
einen reibungslosen Anschluß an eine neue Ernie 
zu gewinnen, i 

Das bisher Errelchte wird nur dann die end. 
gültige Sicherung des Bedarfs verbürgen, wenn 
jede angelleferte und bevorratete Kartofel ihrem 
Zweck entsprechend verwendet wird, ‚Dazu ist es 
notwendig, daß die Verbraucher besondere Sorg- 

“falt auf die Pflege ihrer Einkellerungsbestände 
verwenden. Die in Presse, Rundfunk und Film 
gegebenen Anregungen sollen daru dienen,- den 
Verbraucher Immer an seine Pflichten zu erinnern, 

Bei Lagerung kleiner Mengen von Kartoffeln 
im Haushalt vermeide man Aufbewahrung in Kel- 
lern, durch die Heizröhren laufen oder in deren 
Nähe Heizkörper sind, Die Kartoffel verträgt es 
nieht, auch für.eine kürzere. Zeit in Sücken, Fls- 
sern und geschlossenen Kisten aufbewahrt zu wer» 
den Man versche Kisten an allen Selten mit zahl- 
reichen Löchern und stelle die Kisten auf eine 
Unterlage, die eine Durchlüftung. von unten er- 
möglicht, Am Anelmetsten sind Lattenxisten, Vor 
allem solche, die eine Entnahme der Kartoffeln 
von der Seite ermöglichen, da hierdurch die Knol- 
len ihre Lage dauernd verändern, Für ausraichen- 
de Lüftung der Lagerräume Ast stets, auch im Win- 
ter bei schwachem Frost, zu sorgen, Es ist selbst- 
verständlich darauf zu achten, daß die Lagerräume 


u un wre der ULEr / Von Hakusi Kondo 
Glü d Fl d M tter / Eine japanische Erzählung 


Es lebte zur Zeit des ersten Tokugawa. 
Shoquns eine geachtete, tugendreiche Witwe 
in-ihrer Hütte am östlichen Ufer des Flusses, 
Sie halle, geireu. den Weisungen des großen 
Philosophen, nur einen Gatten gehabt, und die- 
sem hatte sie einen Solın geschenkt, sein ge» 
treues Ebenbild. 


Der Sohn wuchs heran und kam in das 
Mannesalter, An einem schönen Frühlingstag 
ging die Mutter hinaus zur Quelle des Schima- 
bara, um dort zu baden, Da überraschte sie ein 
Bonze der Nachbarortschaft am westlichen 
Ufer des Flusses, Dieser. Bonze war ein ver- 
ächtlicher Mensch, aber ef hatte ein einneh- 

‚ mendes Gesicht und einen schönen Körper, 
Als er die nackte Frau an der Quelle sah, trieb 
es Ihn, sie zu umarmen, und sie wehrte ihm 
nicht, sondern legte nur die Hand über die 

' Augen. 

Seitdem pochte der Bonze täglich bei Ein- 
bruch der Dämmerung an die Tür der Frau, Die 

t Tür wurde aufgetan, und die Witwe lebte nicht 
länger mehr tugendreich und wurde nicht mehr 
geachtet, Trotzdem setzte sich der Sohn an 
‚den Tisch der Mutter und blieb ihr. keine Ant- 
wort schuldig, wenn sie ihn befragte. Auch 
zeigte er dem Bonzen immer ein freundliches 
Gesicht und behandelte ihn vor der Offentlich- 
keit, wie man einen ehrbaren Menschen ‚be- 
handelt, 

Dem Frühling folgte der Sommer, dam Som- 
mer der Herbst, Dann kam der Winter, Noch 


{rostfrei aind. Kartoffeln, die längere Zeit bei Tem- 
beratlinen um 00 aufbewahrt werden, sind oit süß. 
Alschlich wird häufig angenommen, daß solche 
Kartoffeln erfroren sind. Kartoffeln ertrieren erst 
bei Temperaturen von 30. Durch mehrtägiges 
Aufbewahren der zum täglichen Verbrauch not=- 
werdigen Mengen in mäßig warmen Räumen wird 
der süße Geschmack in der Regel restlos heseitigt. 
Wirklich erfrorene Kartoffeln werden, wenn sie 
in einen wärmeren Raum kommen, rasch welch 
und verderben dann sehr schnell, Bel rur süßen 
Kartoffeln ist dies nicht der Fall, 

Die Kartoffeln müssen während der ganzen La- 
gerung dauernd beobachtet werden, ranke und 
faule Knollen sind unter größter Schonung der 
Kartoffeln, ohne sale unnötig zu werfen und an- 
zustechen, auszusortieren. Eine Nachlieferung von 
Kartoffeln für die im Winterlager verdorbenen 
Knollen ist nicht möglich. Jeder Verbraucher hat 
als Schwundausgleich während der Lagerung 1094 
Kartoffeln mehr bekommen, als die wochenrätlion 
ausmacht, Es ist nun allein’ Aufgabe eines jeden 
‚Verbrauchers, seine Karloftelbestände so sorgsam 


zu pfiegen und zu behandelin, daß sie bis zur neuen’ 


Ernte, bzw, bis zu dem Zeitpunkt, wo der Berugs- 
ausweis wieder zum Bezug erechtigt, ausreichen. 
Jeder kann auch zur sparsamen Verwendung bel- 
tragen, wenn auch in diesem Jahr die Peilkartof- 
ic) öfter auf den Tisch kommt, Es darf niemals 
vergessen werden, daß Jede falsch verwendete oder 
durch Unachtsamkelt 'verlorengegangene Tonne 
Kartoffeln. die Futtergrundlage für ein Schwein 
darstellt, 


Von 27 Spinnstoff-Anordnungen blieben sieben. 
Nachdem kürzlich die Reichsstelle für Textilwirt« 
schaft in Ihrem Lenkungsbereich — der die toxtir 
len Rohstoffe wie Kunstselde, Baumwollt, . Zell» 
wolle usw. umfaßt — 70 Anordnungen und Be- 
kanntmachungen zu nur acht zusammengefallt hat, 
ist nunmehr auch von der Reichsstelle für Kilel- 
dung und verwandte Gebiete die Entrümpelung 
der in Ihrem Lenkungsbereich für die textilen Fer- 
tigwaren, wie Stofle, Kleider, Wlische usw., Crass 
senen Anordnungen beendet worden, An die Stelle 
von bisher 27 Anordnungen und Bekanntmachun- 
gen sind sieben getreten. Zwei davan befansen sich 
mit der Verbrauchsregelung für Spinnstoffwäaren, 
also mit dem Verkauf der punkt- und bezugschein- 
pflichtigen Bekleidungswaren an den Verbraucher, 
zwei weitere mit dem Warenverkehr, also mit Be- 
zug und Lieferung dieser Waren zwischen Textil- 
handel, Bekleldungs- und Textilindustrie, eine An- 
ordnung regelt die Bo- und Verarbeitung von 
Spinnstoffwaren, eine weitere Herstellung und Prel- 
se von Standardwaren und die letzte die Preise 
für Ausländische Teppiche. Damit sind nunmehr 
such dis für den Lenkungsbereich Bekleidung gel- 
tenden Vorschriften übersichtlich In wenigen Ans 
ordnungen zusammengefaßt. (Relchsanzeiger Nr. 5 
vom 8. 1, 1943.) 


# 

immer klopfte der Bonze täglich in der Däm- 
merung an die Tür, noch immer öffnete ihm 
die Witwe, noch immer achtete der Sohn seine 
Mutter@äind den Bonzen und schwieg, wenn er 
verhöhnt wurde, Aber der Bonze mußte, um 
vom westlichen zum östlichen Ufer zu gelan- 
gen, den hundert Kläfter breiten Fluß durch- 
schwimmen. Das Wasser wär im Frühling lau, 
im Sommer warm, im Herbst kalt und im Win» 
ter gefroren, Und wenn der Bonze aus dem 
Fluß stieg, war. er In ein Kleid aus Eis gehüllt, 
das nur langsam schmolz, So legte er sich zu 
der’Frau ins Bett, die ihn in ihre Arme nahm 
und schrecklich fror. 

Da verkaufte der Sohn der Witwe still- 
schweigend drei Felder, zwölf Ochsen, neun 
geblümte Seidengewänder, und von dem Erlös 
baute er über den Fluß zwischen dem Haus 
des Bonzen und der Hütte der Witwe eine 
Brücke, damit seine Mutter nicht mehr unter 
der Kälte zu leiden habe, Aber die Frau wurde 
krank, und trotz aller Sorge um’sie verschlim- 
merte sich ihr Zustand und sie rang mit dem 
Tode, Als. der Sohn die erlöschenden Augen 
sah, erriet er ihren letzten Wunsch, eilte zu 
dem Haus des Bonzen, ihn herbeizuholen, da- 
mit die Lippen der Mutter die Wonne des letz- 
ten: Kusses genießen konnten. Dann erkalteten 
die Lippen, und sie starb, 

Der Bonze ließ die leblose Hand fallen, 
wollte »ich erheben und gehen. Aber ehe er 
sich erhob, fiel er leblos zurück: der Sohn der 


—— 


mehr Hundertteile. Zwar geschieht diese hohe 
Ausmahlung aus kriegsbedingten Erwägungen, 
aber wir erfüllen damit zugleich elne Forderung 
der Ernährungswissenschaftler. Man wird sich 
erinnern, wie man lange vor dem Kriege, als 
es alles noch in Hülle und Fülle gab, vor dem 


Braun und kuusperlg verot das Brot den Oten 
(Foto: Jaskow) 


Genuß zu feinen Mehles warnte, weil in diesem 
gerade jene Stoffe entfernt sind, die der 
menschliche Körper braucht, Heute essen wir 
das alles mit, und man muß sagen, daß wir 
uns wohl dabei befinden. 

Das Mehl wird,. gut gemischt, mit Wasser 
in großen Bottichen angesetzt und mit Sauer- 
teig zum Gärey gebracht, Der Bäcker hat durch 
den Krieg allerlei Umstellungen in Kauf nehmen 
müssen, denn die heutige Mehlzusammenset- 
zung hat andere Backeigenschalten, als man sie 
von früher her gewöhnt war, Vor allem braucht 
das Brot’ jetzt längere und größere Hitze. Man 
kann sagen, da8 sich der Backvorgang von 
zwei auf drei Stunden ausgedehnt hati Er muß 
auch viel sorgsamer überwacht werden, wenn 
das Brot einwandirei werden. soll, Es genügt 
schon, wenn bei kaltem Winterwelter der Wind 
über eben aus dem Ofen geholtes Brot streicht, 
um etwa die’Kruste zum Lösen zu bringen, und 
‚Druckstellen bei frischem Brot erzeugen 
Wasserränder, So heißt es aufpassen, 

Vor der neuen Ernte im vergangenen Herbst 
war eine Zeitlang das Brot nicht so gut wie 
heute, Das lag aber nicht an dem Bäcker, son- 
dern daran, daß lange gelagertes Mehl eben 
in der Qualität nachläßt, Mit der neuen Ernte 
sind. die Beschwerden ja auch sofort ver- 
schwunden, i 

Heute, wo viele Bäckermeister und Ge- 
sellen ihre Pflicht an der Front erfüllen, liegt 
die. Aufsicht. vielfach in „den Händen der 
Bäckerfrauen, die der neuen ‚Aufgabe mit 
Fleiß gerecht werden, Es kann aber trotzdem 
vorkommen, daß es nicht so racht klappt, und 
da greift die Innung mit kameradschaftlicher 
Hilfe ein. Es werden regelmäßig Kontrollen 
in \den Betrieben veranstaltet und. das Brot 
genau auf seine Beschaffenheit geprüft, Wo 
Grund zur Beanstandung vorliegt, geht ein er- 
fahrener Bäckermeister in den Betrieb und 
forscht nach dem Grund des Versagens, In 
Kürze ist alles wieder in Ordnung, 

Wir haben In Litzmannstadt eine sehr alte 
Bäckerinnung, wie ja Innungen meist eine 
langjährige Tradition aufzuweisen haben, Die 
Litzmannstädter Bäckerinnung ist über hundert 
Jahre alt und stets stark deutsch beeinflußt 
gewesen, Mit größter Tatkraft nahm sie sich 
sofort nach der Umstellung 1939 der Reorgani- 
sation der Bäckereibatriebe an, und heute. dür- 
fen wir sagen, daß die Betriebe vollkommen 
in Ordnung sind und der Bevölkerung ein be- 
kömmliches und schmackhaftes Brot liefern, 
mit dem wir unter Kriegsverhältnissen durch- 
aus zufrieden sein können, Wir hatten Geles 
genheit, uns davon zu überzeugen, daß die 
Erreichung. dieses Zieles nicht einfach war und 
daß viel Liebe zum Beruf, größte Gewissen- 
haftigkeit und fachliches Können dazu ge- 
hörten, G. K. 


Wir verdunkeln von 16.50 bis 7.30 Uhr, 


Witwe hatte sich.über ihn gebeugt und mit dem 
Beil das Haupt vom-Rumpf getrennt. Der Sohn 
!bestattete die Mutter nach den Vorschriften des 
Ritus, hüllte sie in Tücher ein aus feinstem 
Linnen und legte sie in einen doppelten Sarg. 
Und er sparte nicht an frommen Ausgaben, 
Dann warf er die Leiche des Bonzen in den 
Fluß, wie es sich für einen Bonzen geziemt, 
Nachdem er dies alles getan, ging er zur 
Brücke -und schrieb auf den ersten Stein: Diese 
Brücke wurde errichtet unter-dem Schutze der 
Wassergeister, und ist das Werk eines Sohnes, 
dem das Glück siner Mutter Im Leben und die 
Ehre seiner Mutter im Tode am Herzen lag. 
Übertragen von Hans B: Wagensell 


Hauptmann — der Schlesier und Weltbürger 


Der schlesische Mensch sieht seinen Dichter Ger- 
hart Hauptmann anders als der aroßdeutsche Mensch, 
dem Hauptmann Dichter zwischen den Zeiten ist. 
Für den Schlesier klingt aus dem Werk des zum 
Weltbürger gewordenen Dichters immer wleder der 
Myihus der schlesischen Berge und’ die Seele des 
schlesischen Menschen, die „Erde ist und halb doch 
Klingen”, Vor uns liegt die Festgaba achlesischer 
Dichter an ihren Landsmann zum 80, Geburtstag. 
Der Schlesien-Verlag in Breslau hat sie In vorbild- 
licher Ausstattung der Schrifttypen, der Bilder und 
farbigen Aufnahmen in bunter Manniglaltigkeit der 
behandelten Themen und ‚als sichtbares Zeichen des 
Dankes des Schlesierlandes an salinen aroßen Sohn 
herausgebracht, In Wort und Bild ersteht das Le» 
bensbild Haupimanns vor uns, wie es aus dor schle- 
sischen Scholle gehoren wurde und In die aroße 
Welt hineinwichs, deren Anteil an der Förderung 
des Werkes Haupimanns in einer Reihe von Bei- 
trägen geschildert wird, Gelehrte und Diplomaten, 
Dichter und bildende Künstler, Schauspieler und 


Das Echo der LZsFeldpoftausgabe 


Immer mehr häufen sich bei uns die Briefe 
aus dem Feld, die Äußerungen über den von 
der Litzmannstädter Zeitung herausgegebenen 
„Weihnachts- und Neujahrsgruß” an unsere 
Soldaten enthalten. 

Alle Briefschreiber stellen das gleiche 
fest: daß die Fastzeitung ibnen eine sehr 
große Freude bereitet hat. 

Ein Frontsoldat aus dem Osten schreibt 
wörtlich: „Meine Freude war so groß, daß sie 
sich in Worten gar nicht ausdrücken läd," 

In einem Sammelbrief von vier Fliegern, 
die, wie sie schreiben, in einam gottvarlasse- 
nen Nest an der Kanalküste hausen, heißt es, 
daß das Blatt ein Beweis der engen Vearbun- 
denheit von Heimat und Front darstelle. 

In einem Brief aus Afrika wird festgestellt: 
„Es war ein schönes Geschenk. Mit allem 
hätte ich gerechnet, ‚nur nicht mit der Mög- 
lichkeit,. die ‚Litzmannstädter Zeitung’ ‚auf 
ölrikanischem Boden lesen zu können.” Ein’ 
anderer Landser schreibt, daß er das Blatt im 
Schein eines in tausend Farben strahlenden 
Polarlichtes gelesen habe, 

Und ein anderer versichert, daß, „wenn 
inan in-Jangen Monaten nichts als Moor und 
Wald und dazwischen etwas Himmelblau zu 
sehen bekommt, ein Gruß aus der Heimat, 
und noch dazu ein so unerwarlater, hellste 
Freude erwecken mußte," \ 

Wir freùen uns, daß unser bescheiden ge- 
druckter Feldpostbrief so viel Freude bereitet 
hat, Damjt hat unsere Arbeit den denkbar 
schönsten Lohn gefunden. A, K. 


Auszeichnung. Dem Pionier Gefreiten Ger- 
hard Omenzetter aus Litzmannstadt wurde 
das Eiserne Kreuz 2, Kl, verliehen, 


Lismannftädter Kleinkunftbühnen 


„Tabarin“ 


Laichtbeschwingte Tinze des Ossy-Wernor-Bal- 
letts in gewählten Kostiimen leiten das neue aus- 
gezeichnete Programm im „Tabarin“ ein, Vorher 
hat Fritz Amsel die Gliste lustig begrüßt als ein 
Ansager und Humorist, der seine Sache wirklich 
versteht. Eine Klasse für sich Ist Fransky, ein Mu- 
sikal-Exzentriker, wie man ihn nicht oft sieht: die 
Geschichte mit seinen Hiten und seine Schiltt- 
schuhparodle ist fabelhaft, Gretel Walden findet 
mit ihren kacken Chansons und ihrer Mimik wohl- 
verdienten Beifall; Elly und Max Wied sind gute 
Äqullibristen, und I. und O. Blank bieten vorzüg- 
liche moderne Akrobatik in eleganter Aufmachung, 
Hella Elwing als Sängerin, Annemarie als Stepp- 
Tänzerin und die Blitzrollmädels runden das Pro- 
gramm ab, zu dem die Kapelle John Henry Boja- 
nowski, wie immer, ihre schmissige Begleltmusik 
zusteuort, Benno Wittke 


Lismannftädter Lichtlpielhäufer 


„Die Liebeslüge” 


Liebe kann leiden, sie kann auch lügen, wenn es dem 
Qellebten dient, Eine Frau spleit dem erblindeten Freund 
eine andere vor, doch „die Stimme des Herzens JNBt sich 
nicht täuschen, der Mann erkennt mit Sicherheit, wohin er 
geiirt, Aus diesen Gedanken forôt der Film der Deutsch- 
italienischen Fiimi-Union ein menschlich ergreifendes Spiel 
vom Sieg wahrer Liebe. Der Snielleiter zeichnet mit Sarg- 
fait die Charaktere nach, um die es ihm geht, Er stelit 
sie so plalisch vor nns hin, daß sie uns wie alte Bekannte 
vorkommen, und wir nehmen den überraschenden Schluß 
‚mit großer Belriodigung zur Kenntnis. Die Darstellung mit 
Fosco Glachetti, Alida Valli und anderen ist auf starken 
Eindruck abgestellt. Die Handlung wird durch Müsik Cho- 
pins stimmungsvoll untermalt, — Im Beiprogramm unter- 
fichtet ein Filmstreifen von der weiblichen Jugend Itallens 
in Führerinnenlagern, (Palast), Georg Kell, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit dor Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet; 30 Rpi, in Briel- 
marken sind beizufügen. Brielliche und fernmündliche sowie 
Rechtsausklinfte weden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 


R. M. In Angelegenheit der Wiederherstellung der Rente 
für die österreichischen Taäplerkeltsauszeichnungen muß sich 
der Umsiedier an die Wehrevidenz in Wien (diese Anschrilt 
genligt) wenden, 

R. K, Stara Iwiczna, Post Piaseczno, Generalgouver- 
uement, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisioltung-Stadt, Kreisorganisationsamt, Heute 20 
im Sitzungssaal der Kreisleitung. wichlige Dienstbespre- 
chung flir Og.-Organlsationsleller nicht Og.-Leiten), Og. 
Propagandalelter und die Kreisbeauftragten. Im Verhin- 
Sertagnin]] unbedingt aus don Og.-Ämtern Vertreter ent- 
enden. 

Deutsche Arbeltsiront. Der für den 21. Januar festge- 
legte 3, Vortragsabend für Betriebalährer, betriebl, Unter- 
führer und Vertrauensratsmitglieder der im Leistungskampf 
stehenden Betriebe muß aus partelorganisatorischen Grün» 
den auf Donnerstag, den 14 Januar, 10.30 
Uhe (Sporthalle am H.-J.-Park), vorverlegt wèrden, Es 
spricht Krelsobmann Pg. Christian Über „Mensch und Bë- 
trieb". Die Kontroltkarten für das Thema 3 sind abzugeben, 

09, Biöcherplatz. Dt, Frauenwork, Mittwoch, 17 Uhr, 
Gem.-Abend, Südring. Dt, Frauenwork-Jugenderuppe, Dons 
nerstag, 10 Uhr, Heimabend, Ostpreußeustr, 42 

SA,Musikzug. Mittwoch, 19.15 bis 21.30 Uhr, Probe 


Dienststelle, 
SA.Spleimanaszug. Mittwoch, 19 Uhr, Probe, Uitiche 


von-Hutten-Sirabe, 


Volkskundler wetteifern, das Werk Hauptmanns ala 
Ganzes zu fassen und aus der Landschaft Schlesiens 
und aus dem Erwandetn der aroßen Walt zu be- 
greifen. Ob Hans Christoph Kaergel in Haupimanns 
Werk die Vorbereitung der sozialen Revolution sieht 
ob Eugen Klöpfer dem. Dichter für die liebevolle 
Menschengestaltung im Namen der deutschen Schaue 
spieler dankt, ob Botschafter Dr. von Dirksen Haupt» 
manns Einflüsse auf die japanische Kulturwelt schil- 
dert oder Professor Dr. Josef Nadler sein Werk in 
die Gemeinschäft der Vö'ker stellt, aus allen Bar 
trachtungen, auch den vielen ungenannten. d’uses 
künstlerisch empfundener Buches spricht dër ehre 
liche Wille, dem Werk Haupimanns Gerschtinkeit 
widerfahren zu lassen und dem Dichter eines reichen 
und vielgestaltigen Werkes die Ehrfurcht zu erwels 
sen, die er verdient, auch wenn sein Bild nur noch 
wie ein Mythus aus einer vergangenen Epocha in 
unsere Zeit ragt. Dr, Kurt Pleiller 


Theater 


Das Deutsche Theater in Rowno, Das unnilttel« 
bar vor Weihnachten in der Ukrhine geschaffene 
neue Deutsche Theater verdankt seine Entstchung 
dem Gauleiter der Provinz Ostpreußen in nelner 
gleichzeitigen Eigenschaft als Reichskommissar diee 
ses neu In Besitz genommenen Landes. Dio neue 
Kulturstätte, deren Ausführung Architekt Dahr 
übertragen worden war, ist schon rein dußcerlich 
ein ebenso’ freundlicher wie zweckmäßlger Bau, 
Der Besucherraum faßt rund 450 Plätze, Der Tihe 
nenraum Ist mit allen neuzeitlichen »technischen 
Einrichtungen versehen, Rowno wird gegenwhrti 
von Königsberg aus besplelt, das die Bühne mi 
„Die Stunde mit Alexa" erfolgreich eröffnete. 


Film 


Neuer Rekord im Fiimtheaterbesuch, Der Filme 
theaterbesuch hat in Großdeutschland im Oktober 
1942 mit 95,9 Millionen Besuchern ein Spitzenergeb» 
er anzeicht, DIa para eriny gor Besucherzahl ges 

nüber dem September 1942 betrug 10,3 Milllonen 
gleich 11,0 Vs H, ra 
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- Aus dem Wartheland 


Das gute Echo 


' Wenn ein viel beschäftigter Amtskommissar 
draußen auf dem flachen Lande unseres War- 
thegaues, der zudem noch infolge der Kriegs- 
verhältnisse zwei Amisbezirke verwaltet, sich 
die Zeit nimmt und die Mühe macht, den 
zahlreichen Frontsoldaten seines Amtsberei- 
ches Feldpostbriefe zu schreiben, so ist dies 
hoch erfreulich. Denn dieser Mann hat es rich 
tig erfaßt, täglich eine neue feste Brücke zwi- 
schen Heimat und Front zu schaffen, Dabei tut es 
der Liebe keinen Abbruch, daß dieser regelma- 
B'ge Brief zur Front vervielfältigt werden mußte. 
Als Wichtigstes hat sich bel diesem Heimat- 
gruß herausgestellt, daß er erdgebunden ist, 
wirklich die Dinge des eigenen Dorfes berührt, 

Es zeigt sich, daß der bäuerliche Mensch 
auch In der Uniform mehr als jeder andere 
Beruf seine ländliche Art beibehält, Weitab 
vom heimatlichen Hof will er etwas wissen 
von Saat und Ernte, vom Viehbestand. vom 
Wetter und überhaupt der ihm so eng verbun- 
denen Natur. Und dann reizt es Ihn, Ver- 
gleiche zu ziehen zwischen Wiesen. und Fel- 
dern, dem Brachland und dem Waldstück, 
das ihm kämpfend zur zweiten Heimat wurde, 
und den Verhältnissen, 

So ist er bei aller Härte des von ihm täg- 
lich neuerlebten Kriegsgeschehenis fast dank- 
bar, daß ihn das Schicksal einmal eine ganz ån- 
dere Welt als bisher kennenlernen ließ. * Und 
dann. zieht er wohl den heimatlichen Brief zum 
zweiten uAd dritten Male aus der Tasche und 
muß — dazu drängt es ihn — auch mit. frost: 
Kalter Hand antworten. 

Jener Amtskommissar hat die helle Freude, 
daß, wie er uns beinahe stätistisch nachwies, 
80. Prozent aller brieflich angeredeten Front- 
kämpfer antworteten, Das unverfälschte und 
klare Urteil der' Männer vorn am Feind ist 
mir, so versicherte er weiter, das gute Echo 
der Front für die schaffende Heimat, Kn. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kalisch 


Ke, Eindrucksreiches Klavierkonzert. Der 
Kreiskulturring Kalisch der NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ hatte die bekannten Pla- 
nistinnen Geschwister Poh] zu einem Klavier- 
konzert im Rathaussaal vejpflichtet. Wenn 
auch aus technischen Gründen ein Doppelkon- 
zert nicht durchgeführt werden konnte, so 
wurde der Abend dennoch zu einem. Erfolg. 
Frau Pohl brachte eine Auslese ernster und 
heiterer Musik von Mozart, Bach, Brahms und 
Beethoven, die ein dankbares Publikum fand. 

Ke. Notgeld aus Seide und Aluminium. Eine 
interessante Schau von Briefmarken, Notgeld 
und Kriegs-WHW,-Abzeichen veranstaltete die 
Sammlergruppe Kalisch dar Gemeinschaft deut- 
scher Sammler anläßlich des „Tages der Brief- 
marke“ am Sonntag im Kalischer Rathaussaal, 
Hunderte von Volksgenossen nutzten die 
freien Stunden zu einem Besuch der Ausstel- 
lung, die neben zahlreichen Wertstücken auch 
einen Überblick über die Entwicklung des Not- 
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Y: Hocherfreut zeigen die glückli- 


che Geburt ihres`ersten Kindes ber. Gatte, unser 
Schwager und Onkel 


Gustav Engelhorn 


im Alter von 65 Jahren, 
kell. statfung unseres teuren  Entschla- 
AAI POY Dres se gefeiert onen fenen findet am Freitag, dem 15, 
von der Leichen- 
halle des alten Friedholes, Garten- 


GISELA. KARIN an: Zow, d, Schp. 
Werner Martin Schmidt u. 
Frau Edith, geb, Becker, z. Z: 
Krankenhaus, Haus ‚der Barmherzig- 


SIEGFRIED AUGUST, unser drit- 1., um 15 Uhr 

tes Sönntagskind Ist angekom- 
men. Dies zelgen hocherlreut an: 
Kurt und Ella Kleber, geb. 
Heilmann. z. Z. Haus der Barm- 
herzigkeit, Litzmannstadt, den 10. 
Januar 1943, 


O9 Als Verlokte arüðen: ALICEIR 
REDLOF, HEINZ ZABEL, Post- 
inspektor, RPD. Danzig. Tuschin b. 
Litzmannstadt, Januar 1943. Danzig. 
Wir haben uns verlobt: GER- 
TRUD SECHTER und Flieger 
ALFONS JESS, Litzmannstadt, den 
13. Januar 1943, 


unseren 


buchhaltung 


„ALOYS BRAUN, Ullz. d. Lww) zu haben bei Generalvertreter Lotte stadt zwecks Registrierung für Repara- 
Frau WALLY, geb. NEUBERT. Blan- |Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- |turleder im 
Straße 123. Ruf 237-62. 


kenberg-Litzmannstadt, d, 12, 1. 43. 


Nach schweren, sangen Leiden 
verschled am 11. Jannuare1042 un- 
ser_ lieber Vater, Großvater, Ur- Bi 
grodvater und Schwiegervater 

Friedrich Sippert 


Im Alter von 77 Jahren, Die Be- 
erdigung des teuren Entschlafenen 
findet am” Mittwoch, dem 1%. 1. 
1943, um 15 Uhr von der Zpierzer 
evangel, Leichenhalle aus statt, 


In tiefer Traver: Die Kinder. 


Nach langen, schweren Leiden ver- p 
schied am 10. 1, 1943 im Alter 
von 64 Jahren mein Heber Mann, 
Bruder und Schwager ` 


Karl Herter 
M Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 13, 1. 1943, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptirled- 
hofes, Sulzfelder. Str., aus statt. 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliobenen, 


Bauer, Erich 
Bernstein, E, 
Brendel, E. 
Buhle, Ch. 
Freund, Marta 
Griese, Otto 
Halle, Gustav 
Am 17, 12, 1942 starb im Kran- Hintz, Allred 
kenhaus Warthbrücken mein lieber Hiller, Bruno 
Mann, unser guter Vater, OroB- Hohenstein, 0. 
vater und Schwiegervater Lissowski, B. 


Friedrich Brenner 


geb. 3. 2. 1881 in Plotzk in Bes-’ 
sarablen, Am 21. 12, wurde un: 
ser lieber. Entschlafener aul dem 
Friedhof Im Georgen, Kreis Warth- 
brücken, zur letzten Ruhe gebettet. 


Karoline, geb. Gentner, als Eht- 
frau, Gotthlif, Marie, 
Woldemar, Hugo, Klara u, Irma 
als Kinder, Beatrice, geb. 
Oreschke, Ida, gob, Eppier, Er- 
na, gob, Schuhmaler, als Schwie- 
ertöchter, Artur Hiller u, Ru- 
olt Bachtie als Schwiegersöhne 
und acht Enkel, 


Luftschutzleiter, 


Am 11, 1. 1943 verschied plötzlich 
und unerwartet in Gott mein Ile- 


straße 15, aus statt. 
Die Gattin. und Kinder 
Im Namen der Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
Warägerstraße 5, 


In dem- Verstorbenen verlieren wir 
S arbeitsireudigen, 
E Betriebsyerwalter, 
Betriebstührer und Gefolgschaft 
der Bokleldungst, „Wartheland'", 


A s re EEE I mE en rm 
GESCHAFTS-ANZEIGEN 
oo !hre Vermählung geben bekannt; Velox-Lohn-Durchschreibe- 


Bau-Reinigungsarbeiten 
(Frauenkolonne)tührtaus O.Bigotte, A bis-H von 8 bis 14 Uhr, am 15, 1. (BOUI Klinger, Kurt Meisel, Rudolf| 13,30 Uhr geöffnet, Straßenbahn: 1, 
Glas- un ebäudereinigungsmei-|1943 von I. bis N "on. 8. bis 14 Uhr, |$? 
er. Moltkestraße 121/26. Muri1s-Rs am 16..1, 1943 von Obis Z von 8 pis |können nicht entgegengenommen 40 Rp. Erwachsene 40 und 50 Rpt. 

ktoma,Heerstrade ts. nn? 16.30, 
17.80, 19.80 Uhr „Das große Spiel“, 


17.15 und 20 Ihr „Stimme des, Roma. Mittwoch, d. 13.1. und Don- 
“ nerstäg, d. 14. 1. 43 Jugendvorlüh- 
Berlin Pilm mit are Wundervolle Märchen. 
fis, Nur zwei vorp anungon täg- 
lich, Beginn 19 und J4, 
Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet, Preise: 
30. und 40 Rph, Erwachsene 
WU RpL Straßenbaln: 3.5. 


A| Ein Loch???????? 
Schnell zur Kunst- und 'Teppich- |sehaftsmilglieder mitzubringen, 
stopferel, Adolf-Hitler-Straße 7. Sie 
stopit schnellstens 
Ihre Garderobe, Auch Teppiche, 
Wandbehänge usw, 


VERMIETUNGEN 


Einfaches heirbares möbl, Zimmer sofort |Mittwoch, 10.30 
zu verm. Hochmelsterstr, 47 (10), W. 7.1Haus, Adoll-Hilfer-Straße 243, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Ba 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 13/43. Vertellung von Wild und Geflügel, ‘Deutsche Verbraucher die bel 
nachstehenden Witd- und Geflügelvertellern eingetragen sind, erhalten solort nn 15 
Eintrelfen der Ware wild oder Gellügel auf die Abschnitten bis d.43 der Eierkarte | 5p A 
laut machstehender Nummernfoige: eines Difu-Films „Die Liebeslüge 


Beim Bezug des Geflügels oder Niederwildes lët die 'Elerkarte und der’ Kunden- 
ausweis für wild und Geilügel vorzulegen, Die Verbraucher werden angehalten das Capitol. Sonnabend 
g ibnen zustehende Geflügel oder Wild schnellstens abzunehmen, Nachzügler können | tag, 12 Uhr Karl Ma 
erst bei der nächsten Belieferung berlicksichtigt werden, soweit die Mengen vor- 
handen sind. Ein Bezugsrecht auf elne- bestimmte Warenart besteht nicht, Die tag für diese Veranstaltung ab Sonn- 
Wild- und Geflügelkleinverteller werden darani: hingewiesen, daß ‚die Verteilung [abend 12 bis 14 Uhr, 
nur auf den Abschnitt ‘a bis d 43 zu erlölgen hat. Litzmannstadt, den 12. Januar 
Albert, | 1943, Der Oberhlirgermeister, Ernährungsamt, Abt, B, 


Die Entwaldung wird wieder gutgemächt 


Richtlinien für landschaftiiche Gestaltung des Gaues / Waldstreifen von Nord nach Süd 


dern an Auwälder an den Flüssen und an 
Walästreifen, Die ungefähr nordsüdlich verlau- 
fende : Wetterfront erleidet durch Ostwinde 
starke Beeinträchtigungen, denen abfangende 
Waldstreifen abhelfen sollen, 20 bis 35 m breite 
Waldstreifen sollen in Abständen von 600 bis 
800 m das ganze Land in annähernd nordsüdli- 
cher Richtung durchziehen, während ihnen in 
ostwestlicher  Richlung fünf bis sechs Meter 
breite Feldhecken mit 500 bis 600 Meter Zwi- 
schenraum entsprechen werden, 


Waldstreifen und Hecken sind nicht nur 
Windfänger, sondern auch Erhalter der Boden- 
feuchligkeit, der Bodenkohlensäure, des Taues, 
ferner aber Unkrautfänger und Vogelschutz, 
Damit die Linienführung keine Eintönigkeit 
aufkommen läßt, wird man für auflockernde 
Baümgruppen und Einzelbäume sorgen. Vor 
allem aber werden sich auch die Dörfer mit 
ihren. Grünanlagen harmonisch in den Groß- 
grünplan einfügen. Als „Waldersatz“ plant man 
vielfach auch die Einfügung von Obsligehölzen 
als Straßenbäume an den Verbindungen von 
Dorf zu Dorf innerhalb des Projektes der Wald- 
streifen und Hecken, Die besonders wichtige 
Wasserführung und Flußregulierung ist als 
Gemeinschaftsarbeit aller Beteiligten vorge- 


Der Reichsforstmeister als Oberste Natur- 
schutzbehörde und der Reichsführer 44 als 
Reichskommissar für die Festigung deutschen 
Volkstums haben eine Vereinbarung über die 
Landschaftspflege in den neuen Siedlungsge- 
bieten im Osten getroffen. Das Arbeitsgebieı 
wurde in die Hände eines Sonderbeauftragten 
des Reichskommissars, des Landschaftsgestal- 
ters und Architekten Prof. Wiepking-Juergens- 
mann, gelegt. Neben die vorgesehene wirtschaft: 
liche, verkehrsmäßige und städtebauliche Neu- 
gestaltung der OÖstgebiete wird damit die er- 
forderliche Landschäftsgestaltung. treten Wel- 
che Maßnahmen dabei vorgesehen und wel- 
che Ziele erstrebt sind, zeigt ein Bericht von 
Prof, Wiepking-Juergensmann, den die Mo- 
natsschrift „Odal“ veröffentlicht. 


Noch setzt in den neuen Gebfeten wie im 
alten Reich der kriegsbedingte Mangel an Ar- 
beitskräften und Material der Ausführung sol- 
cher Planungen ein Halt entgegen, noch fehlt 
auch der jungen Behörde die Gesetzeskraft für 
ihr Werk, aber klar und fest auf, den wissen- 
schaftlichen Erkenntnissen und praktischen Er- 
fahrungen ruhend, liegen schon heute die Richt- 
linien für die gesamte landschaftliche Gestal- 
tung des Warthegaues, Oberschlesiens und des 


Generalgouvernements Vor, ; sehen. 
Inden Ostgebieten ist allmählich durch 
fortgesetzte Waldrodungen, durch falsche Ostrowo 


Wasserführung. und einseitigen Anbau von 
Getreide eine regelrechte Kuültursteppe gë- 
schaffen worden, die es nunmehr wieder in 
eine gesunde und damit auch seelisch und 
ästhetisch befriedigende Kulturlandschaft über- 
zuführen gilt, Der Hauptfaktor wird dabei der 
Wald sein, der Wetterbildner und Wetterhal- 


j- Die Taten der Emden, Der Name „Emden“ 
bedeutet im Leben unserer Kriegsmarine etwas 
Besonderes Er zeugt von Tradition heldenmü- 
tigen Einsatzes für Volk und Vaterland auf 
allen Meeren, » Die Taten des Schiffes werden 
vor Besuchern des Vortrages des Sonderführers 
Werner-Emden lebendig werden und in 


ter, Da die Ostgebiete vorwiegend landwirt- unserer Ju die Lieb K 
schaftlich genutzt werden sollen, ist nicht an ee gend i hA hista 


die Añlage großer Waldflächen zu denken, son- S7 A 
Welun 


-er, Erstes Konzert der Musikvereinigung. 
Durch zielbewußte Arbeit eines kleinen Kreises’ 
von Musikfreunden nahm das Musikleben der 
Stadt einen erfreulichen Aufschwüng. Unter- 
stützt wurde diese Arbeit durch die. bereit- 
willige Förderung durch den auf dem Felde der, 
Ehre gebliebenen Kreisleiter und Landrat von 
Nätzmer. Außer der ständigen Mitwirkung der 
Musikvereinigung bei parteiamtlichen ‘und ka- 
meradschafllichen Veranstaltungen wird sie 
demnächst mit einem eigenen Konzert an die 
Offentlichkeit treten, um ihr Können unter Be- 
weis zu stellen, 


geldes in der früheren Nachkriegszeit, insbe- 
sondere nach der geschichtlichen und humo- 
ristischen Seile hin gab, Je. nach der wirtschaft- 
lichen Eigenart bestimmter Gebiete kamen ne- 
ben dem Papier auch Stoffe, wie Seide, Leinen 
Aluminium, Leder usw., zur Verwendung, wäh- 
rend Hartgeld aus Eisen, Bronze, Zink, Por- 
zellan und Emaille hergestellt wurde. Für die 
haushälterisch zwingende Einstellung -damali- 
ger Zeit spricht die Verwendung von ungül- 
tigen Futterkarten, deren Rückseiten als Not- 
geld bedruckt wurden. Eine erfreuliche Berei- 
cherung, erfuhr die Ausstellung durch eine 
Sammlung von WHW,-Abzeichen, wie sie seit 


Schildberg 
1933 hergestellt worden sind, 


Jl. Neues Helm der. Kreissparkasse, Am 
Ring wird ein neues, modern eingerichtetes 
Geschäftslokal für die Zweigstelle der Kreis- 
sparkasse Kempen eingerichtet, Die bisherigen 
Geschäftsräume in der Adolf-Hitler - Straße 
wird dann die Ortsgruppe der-NSDAP, über- 
nehmen, 


Altwerder (Kr. Kempen) 


Jli. Personalie. Kreisobersekretär Bieder- 
mann ist mit der vorläufigen Wahrnehmung 
der Amtsgeschäfte des 'Amtskommissars in Alt- 
werder-Stadt und +Land beauftragt, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Mittwoch, 
13, 1., 19,30 Uhr C-Miete Freier Ver- 
kauf „Die lustige Witwe“, — Don- 
nerstag, 14. 1., 19,30 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „Maske in Blau“, 


C 
| VOLKSBILDUNGSSTATTE 


| Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrut 123-02. 
Freude an fremden Sprachen, Anfang 
Ai Januar beginnen wieder Kurse für 
Fremdsprachen. Unterricht für Anfän- 
je und Fortgeschrittene in Itallonisch, 
ranzösisch, Englisch und Russisch. Teil- 
nchmergebühr: -10 RM. ie Kursus (20 
Doppeistunden). 
altes suhi kurtai er das Allee: 
meinwisson, Im Januar ‘beginnen fol- 
gende Arbeitsgeme akealien: 1; Litera. | Uhr H-Miete Fr, Verkauf „Maske 
tur: „Goethes Faust 1, u. N. Teil", fin Blau“, 
Eine Einführung ın die große Dichtung Kammerspiele, General-Litzmamn- 


Goethes im Hinblick, auf die bevorstehen- “ 
de Aulführung des hiesigen Theaters. Straße 21. Mittwoch, 13, 1., 19.30 Uhr 


guter Vater, 


Die Be- nerstag, 


Freier Verkauf „Kollege kommt 


„Unsere Welt- | Donnerstag, 14. 1., 19,80 Uhr KdF,9 


Anschauung und Politik, „ 
Leitung Dr. | Ausverkauft „Die andere Mutter*.| Vorstellungen. 


anschauung im Alltag", 
Cramer, 
Reich der Deutschen’; I „Vom Ende 
des ersten Reiches über das zweite 
Reich bis zum Weltkrieg’; BI. „Dett- 
sches Ringen um den Osten. Leitung 
Rektor Behringer. 

Meldungen bis 15, Januar 1945. 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Gebe hierdurch bekannt, daß alle selb- 
ständigen Schuhmacher von . Litzmann- 


treuen 


ter“, 
FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, ) über 14 J. 
tugelassen, 9%) nicht zugelarsen, 


Palladium, 


Buschlinie Der Veit-Harlan-Farbiiim der Ufa: führung „ 


Inaungslokal, 


bis 14 Uhr; Polen: am 14. 1, 1943 von 


Es sind unbedingt sämtliche |werden. Vorverkauf, auch für die 
beschäftigten Gelolg- |folgendon Tage, von 12 bis 16 Uhr. 


E, Heine, Obermeister, | EUrOpAa, Schlageterstraße 94, 14.90, 


nn nn a mn 
ALLGEMEINES: 


Bach-Chor Litzmannstadt, Die Proben zu 
oseph Haydn ‚Die Schöpfung‘ haben 
egonnen, Neuanmeldungen musikbegab- 
ter Frauen. und Männer noch heute, 
Uhr, im Deutschen 


14 ‚Uhr, 
Unterlagen der 


fachmännlach Herzens“, = Ein 


Marianne Hoppe,Ernst von Klipstein, 
Dan: Kuhlmann, ` Vorverkauf ab 
2 Uhr, 


we 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. | Kind 
14.30, 17.15: u, 20 Uhr, Morgen letz- | au 
ter Tag, „7 Jahre Gllck*, 

Lingen, ï 


TH 80 | re 


telefonischen Vorbestellungen. 


Palast Adol- Hitler- Straße 108. 
17.30 u. 20 Uhr.: Erstaufführun 


für Deutsche, 


mit Fosco Giachetti, Alida Valli u,a. 


"e be anag BiG ii N Ar — 46% |Ein ‚menschlich starker Film vom 
n ngot — ende, | Schwingen, A.. "1171 — 1350 |Sieg einer aufopfernden Liebe. 
„ 101 — Ende  steidel, Arno „ 4801 — 5200 | Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 
DOT — Ende  Steigért; 0, m 1701— Ende |20 Ubr „Der zerbrochene Krug“* 
5 ar Zielke, Eugen rê, BETEN mit Emil Jannings, IE 
2801 — 3N00  Zieike., Emma 2851 — ` u 
5 3051 — 3250 Nierenkarten © 2751 — enge |CAPItol, Ziethenstr. 41, Anfangs- den Dienstag u. Donnerstug von 20—22 


„ 3301 — 3500 
„ 1601 — 1800 
„ 1701 — Ende 


Auffanggesellschaft, Moltkestraße 34, 
o Nr, 361 — Ende 


Käthe Hanck. Neueste Wochenschau, 


Yi „Durch die 
te“. Vorverkauf auch für Sonn- 


Corso, Schlagetersir, b9, Beginn. | Haushaltsaus‘ 


Lultschutzleiter, Kallsch Ehemann wird“, ** Nach dem Lust- 


auptlilm; | 


rs0. Große Märchentilm - Vor- 
= patat NN Sonnıng 
und Montag. Beginn 10 und 12 Uhr, 
„Kasper bel den Wilden“, „Der 
kleine Häwelmann“,. „Die Stern- 
taler“, „Der süße Brei“, Karten- 
vorverkauf an Deutsche ab Don- 


— Freitag, 15, 1., 19,30 Uhr E-Miete Gloria, Indendorttstrate 7476. 
119, È T „KO 
leich#, — Sonnabend, 10. 1., 19,30 BER ar und: 19.30 „Kop 
Mal, König- Heinrich-Straße AU: 
15, 17.30 u, 20. Uhr 
Mimosa, Buschline 178. 10, 17.1, 


I . E N ö aner“ *** 
Leitung Studienrat Casperson, 2, Welte | KAF. 10 Freier Verkauf „Almee", — a E hr SAVA it 


3. Geschichte: 1, „Das. erste | Sonnabend, 16. 1., 10.30 Uhr G-Miete| Muse, Breslauer Straße:173, 17.80 
Freler Verkauf „Die andere Mut-|und 20 Uhr „Prinzessin Sissy“ * 

mit Paul. Hörbiger, Hansi Knotek, 
'Traudl Stark u. a. 


Böhmische Linie it, 
Beginn: 15,80, 17,80 und 20 Uhr, 
„Maskerade“ *** mit FAUR WORREN; 
RT RER Olga Tschechowa. Adolf Wohlbrück. 
a-Casino, Adolf-Hitler-Straße 47, |p r 1. 
Ha APIR una" Uhr. Done] peinälhm: Minas, 185, und 
undervolle Märchen- 
123, an folgenden Tagen zu erscheinen |„Die goldene Stadt“ ** mit Kri- |walts sh. 
haben: Deutsche am 13, 1.1943 von 8 |stina Söderbaum, Eugen Klöpfer, arias 165 Aino Votate UHR Uglich, 


ans Moser, Wolt Albach- | lurm, Meisternausstraße U2. 
N Beginn: 15, 17.30. und 20 Uh 
Hannelore Schroth. Keine „Heimat“ ‘+ mit Zarah Leander. 


Pabiantoe — Oapitol. 17,16 und 
20 Uhr „SA.-Mana Brand“, * Nur 


Löwenstadt, Filmtheater.. Am 13, 
und 14,1. um 17 und 20 Uhr „Meine 
Tochter lebt In Wien", "" 


N.S. R. L 


Turn: und Sportgemeinschaflt 07. Die 
er Mätinerabt, finden je- 


zeiten :; 15.17.45. 20 Uhr. „6 Tageluhr abends in der General-von-Briesen- 
Heimaturlaub“* mit Gustav Fröh- Schule, Hermaun-Görink-Straße, siatt Die 


lich. Marla A ‚|Turnstunden der Kinderabt, linden. jeden 
| Marla Andergast, Hilde Sessak E 6 eaan WEAN Sach 
| die Frauenabt, jeden Freit 
| ‚18.90.u, Sonn-|bis 21,30 Uhr in der 
Du fe |schule, Schlagelerstraße, statt, 
Der Gemeinschaltslührer, 


VERLOREN 


Henn - Organlsatlon 
els des. »Snihur MTEI Utamannstadt 
Hermann-udring- Adoll-Hitler-Stroßw 149.. Rul 1915-05 , 


14.90., 17 und 20 Uhr. „Ehe man |Yerloren. „Abzugeben 


Bekanntmachung. Probealarm. Am Donnerstag, dem 14, 1. 1943, um 12 Uhr, |splel „Hoolizeitsreise ohne Mann“| en Stan Ant: AEU Een o NA: 


wird ein Probealarm mit den Großalarmgeräten durchgeführt, . Fs bedeutet — | von: Leo Lenz. Kulturfiim „Sireit-|Apzugeben Friderleusstraße 25. W. 
gleichbleibender Heulton — Entwarnung, Luftschubmäfiges Verhalten, wird zug durch's Sudetenland". Die Deut- | Haushatisauswels. Ni. 004 287 des. Ailred 
während des Probealarms nicht verlangt, Kalisch, den 11. 1, 1943. Der örtl, Bonn Wochensch 


£. Z.-Sport vom Tage 


Turnwetikampf Warschau—Litzmannsladt 
Sonntag tindet der Städte-Turnwelikampf Warschau 


Litzmannstadt in der Städtischen. Sporthasle statt, Die 
Warschauer Mannschaft tritt in der stäiksten Besetzung an, 
Von den einheimischen Turnern ist besonders , Gaumelster 
Biehlig. hervorzuheben, Die Sportdienstgruppe des Deut- 
schen ur her wird neuzeltliche Bodenübungen vorführen, 
während die Frauen Kürlbungen am Barren zeigen werden, 
Es ist damit, zu rechnen, daß unsere Litzmannstädter Stadt- 
vertretung in diesem Wettkampf sehr gut abschneiden wird, 


Goslarer Boxen abgesagt 


Die für das Wochenende In Goslar geplante 
Koxveranstältung, bei der Meister Nikolaus Obèr- 
mauer in den Ring gehen sollte, kann aus tech- 
nischen Gründen nicht durchgeführt werden.. Sie 
wird vielleicht zu einem späteren Termin rach- 
geholt werden, 


Um Brandenburgs Boxtitel 


Am 14. 2, ist: Meldeschluß tür die Kriegsmelster- 
schaften der deutschen Amateurboxer 1943,..Bis zu 
diesem Termin müssen die@Berelche und Gaue ihre 
Vertreter für die in Mainz geplanten Titelkämpfe 
ermittelt haben, Als erster der Bereiche gibt Ber- 
lin-Mark Brandenburg den Termin seiner End- 
kämpfe bekannt, Sie werden am 14, 2, in Berlin 
ausgetragen. Den Eindrunden gehen drei Vorkanıpf- 
tagesam 24.11. 1. 2, und 7, 2. voraus, An- den Titel- 
kämpfen den Berliner dürften etwa 60 Boxer teil- 
nehnien, g 


Amateurboxen in Preßburg 


In Anwesenheit des Volksgruppentütrers Karmasin nah- 
men nach dreijähriger Pause die Vvolksdeutschen Preßbur- 
ger Amaleurboxer wieder Ihre Tätigkeit auf‘ Die neuge- 
gründete Stalfel ‚des DSK. Preßburg unterlag nur knapp 
7:9 der Acht des ungarischen Vereins BTE, 


Erfolg der Kriegsmarineboxer 


Die Boxstaflel der Kriegsmarine Wilhelmshaven 
fand In der Mannschaft des DSC. Hagen einen har- 
ten Gegner. ‚Nur mit zwei Punkten Vorsprung 
konnten die Mätrosen den Rtckkampf gewinnen, 
8:7, lautete das Endergobnis, das ausschlienlich 
durch  Punktsiege zustande kam, $ 


Berliner Auswahl schlug Rastenburg 


Am-Montagabond erlebten im Berliner Sportpalast Tau- 
sende einen: Eishorkey-Freundschaltskampt zwischen einer 
Berliner. Auswahl: und der Mannschaft des ostpreußischen 
Rastenburger EV. Die Berliner, in deren Reihen zum -größ- 
ten Teil: Spieler von Rot-Weiß standen, siegten sicher 8:2 
(2:1, 2:1, 4:0), Besonders stürmischen Beifall holten sich 
wieder Maxi und Ernst Baler mit ihren Vorführungen, 


Erste. Schimelster. ermittelt 


In Altenberg „wurden am Sonntag die ersten 
Schimeikter des neuen Jahres ermittelt. Vier Sport- 
kreise: Dresden, Meißen, Pirna und Dippoldswalde, 
trugen dort zusammen mit der Hitler-Jugend ihre 
Titelkämpte aus, Der: in Altersklasse 1 gestartete 
Gelisinger Hermann Becker erzielte im 15-km- 
Langlauf mit 1:04:02 die Bestzeit und placierte sich 
im Springen auf der Riesengrundschanze. so gut, 
daß ihm mit Note 670,5 der "Titel zuflel. Den zwei- 
ten‘ Platz belegte Wiesenberg (Dresden) mit 537,75 
vor Walter Böttrich (Altenberg). mit 520,7, Bei der 
HJ. gewann der Altenberger Gutte den Titel, er 
war mit 29,30 und 21 m der beste Springer. des Ta- 
ges. Den weitesten Sprung zeigte Walter Böttrich 
mit 33 Meter, 


Albin Liesen. gefallen 


Der Junge, hochtatentlerte Sturmlührer des Niederrhein. 
Fußballmeisters Hamborn 07, Albin Liesen, gab sein Leben 
für Führer und Vaterland, Vor wenigen Jahren holte er 
mit  HJ.-Kumeraden: seines Vereins die Deutsche Jugend- 
Fußballmelsterschaft nach Hamborn und wurde. dann trotz 
seiner Jugend schon mehrlach in die Auswahl des Bereichs 
Niederrhein aufgesteilt, 


. 28 245 Litzmonnstädter 
sahen bisher diesen künstlerischen 
f 'Spitzenfilm der Ufa 


3. WOCHE 


nuschka“, *** 


Deine Bank 
Stadtsparkasse 


Litzmannstadt 


Prack, Annie Rosar, Telelonanrufe|a 5,8,14: Preise: Kinder 30 und 


r, Die F 
‘für pharmazeutische Erzeugnisse 
M. BROCKMANN 


Chemische Fabrik 
Leipzig -Eutriisch 


oz N $ 


DIE BEWEGUNG DER WERTE, 


die Entwicklung von Kosten und Erldıen 
erlo sicher, schnell und vorschrütimänsig die * 


HINZ-KONTENRAHMEN- 
BUCHHALTUNG 
mA Konto «Urichrih und: Dvtchachrilt. ins Sour: 


nal Sie int dus Ergabmis Isıführiger Erfahrung ` 
Vorlührung Kor die Praxis durch: 


von. 19.30 
ddchen-Ober- 


Gonarolrermesıng 
HINZ FABRIK Oman + LERLINMARIENDORF -| 


au läult vor dem |perndt, Fridericusstraße 167, verloren. 
2 Abzug, Kurlürstenstr, 17, Rul 1063-38, 


